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Die Diktatur Hoffmanns
aus demSchulgebiete.

Zur Aufhebung der geistlichen Schulaufsicht, die
der sozialdemokratischeKultusminister in Preußen
aus eigener Machtvollkommenheit verfügt, ohne
Las Volk zu befragen, schreibt die „Germania " :

Das gläubige Volk in Preußen , sowohl katholi¬
schen wie protestantischen Bekenntnisses, kann sich
nun keinerlei Täuschung mehr hingeben über das,
was ihm die neuen Machthaber bescheren werden.
Entschlossen wird es dem ihm heute hingsschleuder-
ten Fehdehandschuh aufgreifen . Es ist noch gar
nicht lange her, da hak ein viel gewaltigerer als
Hoffmann und Häenisch geglaubt , mit dem Glau¬
ben von stark einem Drittel der Bevölkerung Preu¬
ßens spielen zu können. Da ging es wie flam¬
mende Entrüstung und heilige Begeisterung von
Stadt zu Stadt , von Dorf zu Dorf, überall wurden
die Massen zur Verteidigung der Kirche aufgeru¬
fen, und Bismarck sah bald, daß er den kürzeren
ziehen werde. Das neue „Kultusministerium " hat
sich auf ein Gebiet begeben, auf dem wir Katholi¬
ken uns sehr gut auskennen. Und auch die Prote¬
stanten,, die damals gegen uns kämpften, werden
jetzt auf unserer Seite stehen und für die höchsten
Güter gemeinsam mit uns kämpfen. Aber es ist
keine Zeit dazu zu verlieren. Sofort muß alles
alarmiert werden, was sich noch christlich nennen
will . Der eiserne Kanzler hatte wenigstens das
Rechtsempfinden, seinen Kulturkampf mit dem
Parlament durchzuführen. Adolf Hoffmann macht
es ganz allein auf Grund der jetzt in Deutschland
zeltenden sozialistischen Diktator » Untz das nennt
sich Demokratie oder Volksstaatl

Das „Kultusministerium " solle ja nicht glauben,
daß die gläubigen Lehrer "

sich durch die übrigens
irrigen Aussichten auf eine größere Freiheit ein¬
sangen lassen werden. Sie wissen sehr genau , daß
es auch ihnen an den Kragen gehen und daß man
ihnen die religiös -sittliche Erziehung der Kinder
verbieten wird , gewiß für dis meisten non ihnen
das Köstlichste und Wertvollste an ihrem ganzen
Beruf. Die gläubigen Lehrer gehen mit dem
gläubigen Volke.

Es ist gut, daß die neue Regierung sich mit ihren
Gewaltmaßnahmen auch in religiöser Hinsicht von
der richtigen Seite zeigt. Je offener, um so besser.
Daß sie antidemokratisch ist, wußten wir schon und
erfahren es jeden Tag von neuem, jetzt wissen wir,
daß sie auch ihre chrisienkumfeindilchenZiele mit
derselben Rücksichtslosigkeit verfolgt. Die herr¬
schenden Männer werden mit den Sympathien
des gläubigen Volkes nicht mehr rechnen können.
Sie beschwören blindlings mit allen Mitteln eine
Reaktion herauf , die ihnen keinen Vorteil bringt.
Aber das wäre uns schleßlich einerlei, weil das ihre
eigene Sache ist, wenn nur Deutschland nicht da¬
durch gefährdet würde. In der letzten uns zuge¬
gangenen Nummer schrieb die Lothringer Volks¬
stimme , " sirn einmal in Preußen dis Trennung
von Kir und Staat käme , würde sie sicher scho-
nungslr durchgeführt als in Frankreich, weil
das im alkscharakter liege. Doch von den Sym¬
pathien in Elsaß-Lothringen wollen wir nicht
wehr reden. Auch in Altdeutschlandmuß die neue
Maßnahme der herrschendenBerliner wie fast alle
ihre anderen zersplitternd und zersetzend wirken.
Man lese bloß folgende einstimmige Entschließung
des Zentrumskomitees des Wahlkreises Trier , die
der neuen Regierung übermittelt wurde : .

Die neue preußischeRegierung hat . wiewohl sie
!ich hier auf keinen Anftrag des Volkes berufen
kann , laut eigenem Geständnis die Absicht , durch
einfache Verordnung das bestehende Verhältnis
Zwischen Staat und den anerkannten Religionsge¬
meinschaften zu beseitigen. Sie würde damit eine
Aufgabevorweg nehmen, deren Lösung nur Sache

>
der künftigen und endgültigen Volksregierung sein' kann und eine Maßnahme treffen, die in den Her¬
ren der Trierer Zentrumsangehörigen tiefste Ent¬
rüstung wachrufen würde.

Die Zentrumspartei des Wahlkreises Stadt und.
Land erhebt gegerk das Vorhaben der Regierung
schärfsten Widerspruch und weist darauf hin , daß
° >e geplante Maßnahme eine Bewegung zu för¬
dern geeignet ist, die auf die politische Selbsländig-
wachung de» Rheinland« hiuausläust.

Nachträglich erklärte die Trierische Landesztg ..
daß die Entschließung nicht auf eine Lostrennung
vom Reich Hinziele , wohl aber auf eigene Selb¬
ständigkeit, vielleicht zusammen mit den füdddeut-
schen Staaten . Immerhin ist sie deutlich genug.
Aber Hoffmann , Häenisch und die übrigen Dolks-
beauftragten werden trotzdem ihren Kurs bis zum
— Ende weiter steuern.

Unter der Überschrift „Adolf Hoffmanns neue¬
stes Werk" schreibt der „Wests . Merk.":

Häenisch , Hoffmanns Gehilfe und sein Präzep¬
tor für die deutsche Sprache , suchte dieser Tage die
Wogen der Erregung , die Hoffmanns Erlasse im
katholischen deutschen Volke hervorgerufen hatten,
zu besänftigen mit dem Hinweis darauf , es solle
den Katholiken kein Unrecht geschehen , es würde
alles gesetzmäßig geregelt werden usw.

Das sollte Sand in die Augen der mit Recht
über das brutale Vorgehen Hoffmanns empörten
Katholiken sein. Wie man in Berlin in Wirklich¬
keit denkt und welche Pläne man dort hegt, geht
aus folgenden Tatsachen hervor:

1. Der bisherige Unterstaatssekrekär im Kultus¬
ministerium von Chappuis ist als nicht mehr
brauchbar beiseite geschoben und an dessen Stelle
der Dozent Baetge gesetzt. Baetge ist Vertreter
des Monismus , unterscheidet sich also von Adolf
Hoffmann höchstensdadurch, daß er richtig deutsch
spricht und schreibt . So haben wir also in Preu¬
ßen einen Kultusminister und einen Unrerstavts-
sekretär im Kultusministerium , die beide Gottes¬
leugner sind . Beide werden wohl weiter dafür
sorgen, daß auch ihre Mitarbeiter denselben nega¬
tiven religiösen Standpunkt , wie sie , vertreten
oder das Schicksal von Chappuis erleiden. Ist
doch eins durch den Tod freigewordene Stelle eines
Geheimrats im Kultusministerium schon mit dem
früheren Volksschullehrerund sozialdemokratischen
Abg. Schulz besetzt worden ! Und solche Männer
entscheiden im neuen Vaterlands über unsere hei¬
ligsten Interessen, über Kirche und Schule, solche
Männer bestimmen, wie unsere Kinder erzogen
werde «sollen!

2 . Wir sind in der Lage, Mitteilen zu können,
daß die Schulreform nach den Ideen Adolf Hoff-
manns nunmehr ernst ln Angriff genommen wer¬
den soll , und zwar will man mit den höheren Lehr¬
anstalten beginnen. Der Religionsunterricht an
den Gymnasien , der bisher pflichtmcißigwar , soll
schon in nächster Zeit fakultativ werden . Es wird
an den höheren Lehranstalten ein Nachmittagsun¬
terricht frei bleiben, an dem diejenigen Schüler,
deren Eltern es wollen, Gelegenheit haben sollen,
„sich religiös beeinflussen zu lassen "

. Damit ist der
Religionsunterricht auf dis Bedeutung des Steno-
graphieunterichtes und ähnlicher fakultativer Fä¬
cher herabgedrückt!

Es liegt kein Grund vor , das für die Volksschule
nicht einzuführen, was für die Gymnasien Geltung
haben soll , und so wird für jene wohl bald ein ähn¬
licher Erlaß ausgearbeitet werden.

Katholischeund evangelischeMitbürger — Au¬
gen auf und Mund los ! Schützet eure heiligsten
Güter ! Gründet Schulorganisationen zur Vertei¬
digung derselben! Vor allem, ihr Väter und Müt¬
ter , deren Söhne die höheren Lehranstalten besu¬
chen» nehmet teil an den Protestversammlungsn
und Protestorganisationen und laßt euch von
einem Adolf Hoffmann und seinen Genossen nicht
eingreifen in eure Elternrechte!

Das MMDruWand.
Wie lange noch?

Als . die Revolution wenige Tags alt
war , trösteten die neuen Machthaber über die
Unsicherheit und Zuchtlosigkeit des Anfanges
mit dem Hinweis hinweg , daß ein solch ge¬
waltiger Umschwung natürlich einige Tage
der Unordnung und Ratlosigkeit mit sich
bringen müßte , daß aber in 14 Tagen sicher*
lich alles wieder im Lot sein würde . Jetzt ist
die Revolution bereits drei Wochen alt . aber
der allgemeine Eindruck geht dahin , daß die
Vsthäitnrffs nicht besser, sondern schlimmer
geworden sind. In Berlin ist es trotz aller
Bemühungen nicht gelungen , eine klare Ab¬
grenzung der Zuständigkeitsgebiete der ver¬

schiedenen Körperschaften , von denen jede sich
als die wichtigste im Deutsch n Reiche vor¬
kommt , zu erreichen. Nur in der einen For¬
derung stimmen alle überein , daß alle an¬
deren Rats und Vollzugsausschüsse im Reiche
sich den Anordnungen Berlins zu fügen
Härten . Dazu besteht im Reiche aber wenig
Lust und so erleben wir täglich aufs neue
das Schauspiel , daß allerorts Befehle er¬
gehen . die mit den aus Berlin ergangenen
Weisungen in Widerspruch stehen» und Ueber-
griffe und Gewalttätigkeiten an der Tages¬
ordnung sind, die z r ahnden niemand befugt
oder in der Lage ist. VonTag zuTag
wird die Anarchie im Reiche größer
und bedrohlicher, von Tag zu Tag nimmt die
Rechtsunsicherheit und die Gefährdung pri¬
vaten Eigentums , persönlicher Rechte und
Sich -rheit zu . Dir Wirtschaftsverhält¬
nisse werden immer t rostloser; der
Achtstundentag soll im Handumdrehen durch-
geführt werden und gleichzeitig sollen die
Lö .)ne sehr erheblich steigen . Die Arbeiter¬
und Soldaten ä !e - wenigstens in Berlin —
geben in dieser Hinsicht ein schlechtes Vei-
sp el . Sich selbst sollen die Mitglieder der
Räte in Berlin mit 20 000 M . im Jahre ho¬
norieren ; Botendiener und Kellner im preu¬
ßischen Abgeordnetenhaus ?, wo der Soldaten¬
rat seine Büros eingerichtet hat , erhalten
täglich 35 bis 40 M ., die Schreibmaschinen-
fräuleins 25 M . Die Nichtigkeit dieser An¬
gaben vermögen wir nicht nachzuprüfen , sie
gehen aber fest einigen Tagen unwiderspro¬
chen durch die Presse . In weiten Kreisen
der Arbeiterschaft besteht bei solch leichten und
ergiebigen Berdienstmöglichkeiten natürlich
wenig Neigung mehr , tüchtig zu arbeiten , sodaß
in Wirklichkeit auch der Achtstundentag be¬
reits längst überholt ist . Wie lange soll das
so fort gehen ?

Die ArrffajsMg ösr zronttrupM
von der psMischerr Lage,

die sie in Deutschland antreffen , so schreibt
die „ Köln . Vo ksztg"

, ist andauernd der Revo¬
lution ungünstig . Je mehr man sich mit
ihnen bei ihrem Marsch durch Köln oder im
Quartier unterhält , um so klarer zeigt es sich,

. daß ihre Stimmung nichts gemein hat mit
der Unzufriedenheit , die in der Etappe ein-
gerissen war und mit den um stürz ierischen
politischen Plänen , die in der Heimat durch-
gesührt wurden . Von letz eren wußten sie
lange Zeit nichts, da wegen der Postsperre
und schlechtenEtappeiiverhältnisse weder Briefe
noch Zeitungen mehr aukamen . Wohl waren
sie einverstanden mit den volkstümlichen
Reformen der Staatseineichtungen , wie sie
im Laufe des Sommers und Herbstes unge¬
bahnt wurden und die sie nach diesem la gen
Kriege mit Recht auch für wohlverdient
halten . Aber nuc auf friedlichem, gesetz¬
mäßigem Wege sollten sie emgeführr werden;
als ehrliche Soldaten verlangen sie auch einen
ehrlichen Kamps der Parteien in einer auf
ordnungsmäßigem Wege zustande gekommenen
Volksvertretung , Freiheit auch für die Wahlen.

Einmütig sind alle ordentlichen E emente
der Truppen in der Verurteilung des am
5 . November in Kiel begonnen gewaltsamen
Umsturzes . Eie bezeichnen ihn wegen der
kritischen Lage , worin sich Deutschland damals
vor der Unterzeichnung des Waffenstillstandes
befand , als einen Verrat , der die unerwartete
Härte der Bedingungen verschuldet habe.
Ohne den Umsturz , der aub auf die Etappe
auflösend wirkte , hätten wir sie noch ablehiren
können, und dann hätte - so lauten be¬
merkenswerter Weise die Stimmen aus ganz
verschiedenen Formationen — wegen des nicht
zustandegekommenen Friedens wahrscheinlich
Frankreich heute die Revolution , die nun
durch den Siegesjubel verdrängt wurde . An
unserer Front aber herrschte über diesen
Waffenstillstand nur allgemeine Trauer statt
der erwarteten Freude über den kommenden
Frieden . Die Klage Hindenburgs wegen der
überstürzten Räumung , wofür der jamoke

norddeutsch-internationale bayrische Minister¬
präsident Eisner ihn ab kanzeln wolle , sei
vollkommen berechtigt, auch wegen der ung -e
hsuren Lebensmittelvorräte , die zurückblieben
und verdürben.

Ob Monarchisten oder Republikaner : über
die künftige Staatsform wollen sie den
Reichstag oder eine Nationalversammlung
entscheiden lassen, und diese müßten bald ein¬
berufen werden , da wir sonst immer noch
keinen Frieden bekämen. Daß sie von der
Farbe der Revolution , die man bei den
Etappeleuten noch häufig sah, nichts wissen
wollen , zeigen ihre Blumen und , Fähnchen
und haben sogar blumenspendende Mädchen
erfahren , denen harmlose Rosablumen als
verdächtig abgelchnt wurden . Für diese Ge¬
sinnung der Fronttruppen zeugt auch, daß
am Montagvormittag beim Vorüberzug eines
Regiments am Dom die Regimentskapslle
Heil dir im Siegerkranz spielte zur offen¬
sichtlichen Freude der Soldaten und der um¬
stehenden Einwohnerschaft . Ebenso ist dafür
bezeichnend folgender Vorfall mehr komischer
Art , der sich an der Hauptmarkihalle zütrug.
Dort hatten über Nacht ankommende Garde«
nlanen ihre Pferde untergebracht und einen
Posten ausgestellt . Zu Diesem gesellte sich
ein rotgezierter Revolutionssoldat und begann
eine Auseinandersetzung . Der Posten hatte
offenbar keinen Gefallen daran , als der
andere aber von seiner „Aufklärung " nicht
abließ , eilten Kameraden herbei , rissen dem
Mundfertigsn das rote Zeichen ab und ver¬
abreichten ihm eine Tracht Prügel , worauf
er unter allgemeinem Gelächter nach dem
Heumarki entlief . Daß unsere wackeren Be¬
schützer der Heimat zu handeln lieben statt
zu schwätzen, war vorauszusehen ; man mute
ihnen also darin nicht zuviel zu . Die Bürger¬
schaft aber hat allen Anlaß , mit der Gesinnung
unserer tapferen Fronttruppen zufrieden zu
sein und sich ihnen durch Hilfeleistung und
bereitwilliges Quartiergeven dankbar zu er¬
weisen.

Die Mise im NllWärttgerr Amt.
Berlin , 28. Nov . Das Ultimatum Eisners au

das Auswärtige Am! hak die Regierung in eine
sehr schwierige Lage gebracht. Das Ver¬
langen , den Staatssekretär Dr . Sols aus seinem
Amte zu entfernen, ist für die Neichsleitung um so
härter , als gerade in diesem Augenblick wichtige
internationale Aktionen im Gange sind , die Solf
leitet. Bei der Stellungnahme der Entente gegen
d!e sozialistische Regierung ist damit zu rechnen,
daß mit einem neuen Staatssekretär nicht verhan¬
delt wird. Damit wäre die Herbeiführung des
Arleden s erneut gefährdet und vor allem wür¬
den die Gegner aus diesen Verwicklungen einen
neuen Vorwand für den geplanten Einmarsch her-
leiten.

Die gleichen Bedenken gelten gegenüber der
Forderung nach Beseitigung Erzbergers , der die
gesamten Waffenstillskandsverhandlungen leitet,
deren Fortgang ganz in Frage gestellt ist.

Dr. Solf ist zum Rücktritt entschlossen ; das
Abschiedsgesuch wird wohl heute schon cingereicht.
2a diesem Fake würden die sämtlichen Beamten
der politischenAbteilung des Auswärtigen Amt«
ihre Aemter zur Verfügung stellen. Wie verlautet,
würden sich im Falle des erzwungenen Rücktritts
von Dr. Solf und Erzberger auch die mehrheiks-
sozialifiifchsn Mitglieder der Reichslsikung mit
Solf und Erzberger solidarisch erklären, weil sie
unter den veränderten Umstanden keine Gewähr
mehr für die zweckmäßigeLeitung der auswärü-
gen Geschäftedes Reiches zu übernehmen vermö¬
gen. Es würde daher eine völlige Neubildung
der Regierung erfolgen, die nach Lage der Dinge
dann nur aus Unabhängigen gebildet würde.

Die gesamte Regierung ist heute früh zu einer
Sitzung ZAsamniengetreken , um über die neue Lage
zu beraten . Inmitten der Regierung wird übri¬
gens auch die Meinung vertreten , daß das Ulti¬
matum Eisners überhaupt nicht enkgegeKgenom-
men werden soll.

Berlin , 28 . Nov. Das Kabinett hat sich heute
mit der durch das Vorgehen des Unterstatsfekr»»
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tLrs Kauisky und des bayrischen Ministerpräsiden¬
ten Eisner geschaffenen Krise im Auswärtigen
Amt beschäftigt. Der Beschluß des Münchener
Arbeiter - und Soldatenrates , der die Entfernung
Scheidemanns , Erzbergers , Davids und Solfs aus
der politischenReichsleitung verlangt , ist dem Ka¬
binett nicht formell überreicht worden . — Die Wsk-
terberatung und endgültige Verabschiedung der
Wahlordnung für dis konstituierende Wahlver¬
sammlung wird erst morgen erfolgen.

Berlin , 28. Nov. Der Unterstaatssekretär im
Auswärtigen Amts , Lr . David ist — wie das B.
T . hört — in Wiesbaden , wo er sich auf einer
Dienstreise befand, schwer erkrankt. Das Befinden
Ar . Davids gibt zu Bedenken Anlaß.

Berlin , 28. Nov. Dis Erwägungen über eine
Personalverändsrung im Berliner AuswärtigenAmt , die — wie bereits auf der Reichskonferenz
angedeutet wurde , dauern , so schreibt der „Lok .-
Anz." , auch heute fort, sodaß angenommen werden
kann, daß darüber bereits im Laufe des heutigen
Tages näheres bekannt werden wird . In ersterLinie bezieht sich dies auf den Staatssekretär Solf,der schon vor zwei Tagen um seine Demissiongebe¬ten hatte ; auf Ersuchen der Regierung und mit
Rücksicht auf die Auswärtige Politik aber noch auf
feinem Posten verblieben war . Heute muß wohlmit feinem Rücktritt mit Sicherheit gerechnet wer¬den. Die größte Schwierigkeit bietet zur Zeit die
Frage feiner Nachfolgerschaft, da an Stelle Solfsnur eine Persönlichkeit berufen werden durfte , die
nicht nur mit den lausenden diplomatischen Ge¬
schäften einigermaßen vertraut ist, sondern auchbei der Entente genügend Vertrauen besitzt . Auch
Scheidemanns und Erzbergers Ausscheidung ausder Regierung gilt als nicht unwahrscheinlich. Aber
auch hier dürfte die Ersetzung durch geeigneteMänner manche Schwierigkeit mit sich bringen.Daß Kautsky für einen dieser Posten in Fragekommt, hält man mit Rücksicht auf seine tschechische
Staatszugehörigkeit zur Stunde noch für ausge¬schlossen.

Kos von Berlin «. Zogen Berlin!
Die Fortschrittliche Volkspartei in Baden , die

sich gestern mit 123 Ortsgruppen der Deutschende¬
mokratischenPartei angeschloffen hat, erläßt heute
in allen badischenBlättern einen flammenden Auf¬
ruf , der eine völlige Absage von Berlin bedenket.
Ln dem Aufrufe heißt es u . a ., daß die Ketten des
preußischen Militarismus nicht deshalb gesprengt
,-vurden , damit wir weiter unter der Knute der
preußischen Anarchie seufzen. Haben unsere badi¬
schen Söhne und Brüder deshalb geblutet, damit
uns jehk die bolschewistische Berliner Klassendii'ta-
tur zum Brudermord krsibk ? Wollen wir die
Sklaven der Berliner werden, wollen wir warten,
bis Liebknecht nach dem Vorbild seiner russischen
Arsunde noch mehr Maschinengewehre in die
Hände bekommt und uns vor Hunger zugrunde
gehen läßt ? Nein, dreimals nein ! Ihr Badener,
schließt die Reihen , der innere Feind sitzt in Ber-
Air. Die Parole mutz heißen: „Los von Berlin
«nrd gegen Berlin !" Aber euch Brüder in Würt¬
temberg , Bayern , Oesterreich, in Hessen und am
Rhein grüßen wir bewegten Herzens. Preußischer
Militarismus und Berliner Anarchie sind uns
gleich wert.

Die Entente rrnd die UMisnal-
VsrsermrnLnng.

Nach der neuesten politischenLage ist damit zurechnen, daß die Nationalversammlung schneller
e
'lnbericken werden wird , als man bisher gedachthat . Die Ereignisse sind im Begriffe, über den

Widerstand der Unabhängigen Sozialdemokraten
hmwegzuschreiten. Wenn die Reichsregierung sich
mcht bald dazu entschließt, den Wahltermin für die
Nationalversammlung festzusetzen , werden , daraufdeuten alle Anzeichen hin , unsere Feinde die Ein¬
berufung dem deutschen Reichs einfach diktieren.
Aus der feindliche » Presse geht das schon mit aller
Deutlichkeithervor:

Die „Times" nimmt scharf Stellung gegen alle
deutschenNoten wider den Waffenstillstand. Der
Weg für Deutschland, Wilson und die Verbändler
milder zu stimmen, sei die Beseitigung bolschewi¬
stischer Zustände in Deutschland, und nicht ersthiermit zu warten , bis es zu spät sei. Bis dahin
solle sich Deutschlandalle Aufrufe an die Derbänd-ler ersparen. Die Nichtzulassung des Zusammen-tretens des Reichstages sei ein bolschewistischer Akt,der nicht notwendig gewesen wäre , wenn Deutsch¬land wirklich Frieden und Völkerbund wolle.

„Daily Chronicle" sagt: Irgend eine verant¬
wortliche Regierung oder verantwortliche Regie¬
rungen müssen vom deutschen Volk eingesetzt wer¬den, sonst können wir keine andere Wahl haben,als Deutschland selbst zn besetzen , bis die Schwie¬rigkeiten behoben sind . Zu diesem Vorgehen würdeman sich natürlich nur mit größtem Widerstreben
entschließen.

Der „Makin" meldet, daß die französische Armeekeine Demobilisierung vornehmen könne, solange
bolschewistische Arbeilerräle in Deutschlanddie Ke-
gierungsgenmlt behielten und dadurch den Ab¬
schluß jeder Friedensvereinbarung unmöglich ma¬
chen . Wenn Deutschlandnicht aus den Vorgängenin Rußland lerne, so müßten die Verbändler den
Krieg fortfetzenund , wie es jetzt in Rußland bsvor-steht, auch in Deutschland Volksvertretung und
gesetzliche Regierung wieder Ansehen.

Basel, 28. Nov. „Daily News" veröffentlichteinen Brief Lord Lansdownes , in welchem erempfiehlt, die deutschen Hafenstädte zur Wieder¬
herstellung gesetzlicher Regierungsgewaltsn inDeutschland zu besetzen.

Pressefreiheit.
Berlin , 27 . Nov. Der Rat der Volksbeauf-krcMen hak sofort bei Aebernahme der Regierungvollkommene Preßfreiheit verkündet , und es ist

deshalb unzulässig, daß von ASR . oder irgendwel¬
chen anderen Stellen in die Pressefreiheit Ange¬
griffen wird.

Der Protest des Herrenhaus -Präsidenten«
VikTL Berlin , 28 . Nov. Nach Zeitungsnachrich¬

ten hat die revolutionäre preußischeRegierung in
Usbereinstimmung mit dem Beschlüsse des Voll¬
zugsrates des Arbeiter - und Soldatenrates von
Berlin vom 15 . November dis Beseitigung des
Herrenhauses verordnet . — Der Regierung wie
dem VMzugsrak steht die gesetzgebende Gewalt , die
das geltende Verfassungsrechkfür den preußischen
Staat nicht zu ändern vermochte, nicht zn . Namens
des Eesamkvorstandes des Herrenhauses lege ich
gegen die geplante Maßregel hierdurch Verwah¬
rung eia.

gez . Graf von Arnim -Voitzenburg,
Präsident des Herrenhauses.

ANSS'
MauSerfsrzrmZen im Ker-

Linsr UoLlMKSrat.
tVIB Berlin , 28 . Nov . Der Plenarsitzungssaaldes Reichstages ist vo llbssetzt , auch die Tribünen

sind gut besetzt . Scheidemann betritt den
Saal . Er wird mit Händeklatschen begrüßt und
nimmt auf Aufforderung des Vorsitzenden am
Regierungstische Platz. Der Vorsitzendeteilt mit»
daß ein Antrag eingereicht ist , dem Dollzugsrat ein
Vertrauens - oder Mißtrauensvotum auszuspre¬
chen , auf welchen Beschluß der Vollzugsrat die
Konsequenzen zu ziehen habe. Kamerad Molken-
brchr erstattet bann den Bericht des Dollzugsrates.Er führt dabei aus , daß die erste Aufgabe des
Vollzugsrates war , weiteres Blutvergießen zu ver¬
hindern . Wir standen nicht nur vor nichts, son¬dern vor einem Trümmerhaufen . Unsere Wirt¬
schaft hatte kein Fundament mehr. Wir sind na¬
mentlich der Rohstoffe entblößt. Mit allen Mit¬
teln , namentlich Lebensmitteln , wurde Raubbau
betrieben.

Heute um 2 Uhr ist in der Kaserne am Delle
Allianceplatz eine Schwadron Dragoner eingezo¬
gen. Der führende Oberleutnant v . Heye, hat ein
dreifaches Kaiserhoch ausgebracht. Die Schwa¬dron stimmte ein. (Großer Lärm . Zurufe : Stim¬
mungsmache!) Die Bekämpfung der Reaktion ge¬
hört in die Tätigkeit des Dollzugsrates . Ln scham¬
loser Weise erhebt die Reaktion ihr Haupt . Nichtweit von Berlin gibt es Soldatenräte , die im ernstreaktionären Sinne wirken.

Kamerad Unteroffizier Cornig: Fünf Tage
nach der Revolution hätte die Vollversammlungaller deutschen Soldotenräte zufammentreten müs¬
sen . Die Reichsemheit ist in Gefahr . Der Voll-
zugsrat hat heute noch nicht die Zustimmung aller
Soldatenräte gefunden. Eine Wahl ist noch nicht
getroffen worden . Niemals sind so schnell Män¬
ner in verantwortungsvolle Stellen gekommen.Was wir vor allen Dingen gebrauchen, ist eine
Kontrolle über den Dollzugsrat . Eine Kontrolle
des Vollzugsrates über die Regierung ist nicht no¬
tig. Die Männer der Regierung haben unser Ver¬
trauen . (Lebh. Veif.) Nötig tut die baldige Ein¬
berufung der Nationalversammlung . (Tosender
Beifall im ganzen Hause.) i

Ein Mitglied des Soldatenrates München: Ge¬
ben Sie uns das schönste Weihnachtsgeschenk» näm¬
lich die Versicherung» daß Sie eine Nationalver¬
sammlung wünschen. (Lebh. Bravo und Hände¬
klatschen .) Dann werden Sie als Dank dafür be¬
kommen, daß noch nie das deutsche Volk so beisam¬
men war , als es dann sein wird . (Brausend . Bei .)

Leutnant Eberhardt: Die erste Aufgabedes Dollzugsrates war die Frage der Kommando¬
gewalt , Versorgung und Entlassung der Kamera¬
den. In keiner Sitzung hat sich der Vollzugsratdamit beschäftigt. (Molkenbuhr ruft : Lüge !) Mit
Süddeutschland hat er keine Fühlung genommen.Was hat der Vollzugsrat gegen die Zersplitterung
Deutschlands getan ? Wie steht er zu der Frageder Nationalversammlung?

Nach längerer Eeschäftsordmingsdebatte erhält
Staatssekretär Scheidemann das Wort : Die
Arbsiterräte sind ein Provisorium , das absolut not¬
wendig ist. Dieses Provisorium muß beibehalten
werden, bis die Nationalversammlung einberufen
ist-

Leutnant Müller: Bei der alten Regie¬
rung mag vieles schlecht gegangen sein , jetzt geht es
noch viel schlechter . (Beifall .)

Beginn des Terrors in Berlin.
In Berlin scheinen sich die Revolutionäre

immer mehr russiflzleren Zu wollen und scheuen
sich gar nicht, terroristische Akte ohne jede Be¬
mängelung vorzunebmen. So werden jetzt von
der freiwilligen Hilfe deS Soldatenrals schriftliche
Aufforderungen zu Geldspenden versandt , die von
dem Stadtkommandanten Wels und von den
Volk ^beaufkragken Hirsch und Breiiscbeik sowievon Bolkbeer unterzeichnet sind . Die Absendungeines Geldbetrages wird darin als das einzigeMittel bezeichnet, um gewaltsame Haus¬
suchungennach Lebensmitteln zu vermeiden. Auf
diese eckt russische Weise glauben sich dis Herreneinen Fonds verschaffen zu können , der jederKontrolle entzogen ist und zum Ankauf von
Lebensmitteln auf gesetzlichem Wege doch nur so¬weit verwendet werden könnte, als dieselben nicht
rationiert sind . Was sonst mit den etwa ein-
gssandten Geldern geschieht , werden die oben an¬
geführten Mitglieder des ne'-en Regimes wohl
am besten wissen. Ob in der Art ihrer Forderungder Tatbestand einer Erpressung liegt, mag der
Staatsanwalt beurteilen . Ilm eine mißbräuchliche
Benuhuna der Namen der neuen Regierungsstellekann es sich um so weniger handeln ,

"
als der Auf¬

forderung ein Pcst' schsck beigefügk ist . Wir fra¬
gen, was gedenkt die Relchslelkvng zu tun und
was gedenkt das deutsche Bolk zu tun . um
solchem Terrorismus in der gebührenden Weise
enkgeaenzukreken?
Lin Aufruf der 4. Armee an die Bergarbeiter.

diVTV. Münster , 28. Nov . (Drahtb .) Der
Soldakenrat der 4. Armee fordert di« Bergleute

auf, mit einzukreken für die sofortige Ein¬
berufung der Nationalversamm¬
lung. Weiter heißt es in dem Aufruf : Kämpftmit «ns gegen dis Diktatur von oben und von
unten . ArbS ' ier unter Tag , Ihr müßt uns Helsen,
Ihr , die Ibr doch unsere Brüder seid . Wir Sol¬
daten haben vor dem Feind gekämpft und ge¬blutet, sie heben die schmerzlichsten Entbehrungen
getragen ; uns dürft Ihr das Brok, die Arbeit nicht
versagen. Feiert nicht, helft uns!
Die Lsldrüsn der Ostfront gegen die Diktatur

der Berliner ASR.
V/T6 . Berlin , 28. Nov . (Drahtb .) In der

heutigen im Reichstag tagenden Versammlung der
Soldatenräke Berlins gaben die Vertreter der
Ostfront folgende Erklärung ab : In Dertre -rng
von etwa 400 000 Soldaten der Ostfront erklären
wir, daß die Versammlung geeignet erscheint,
durch ein gewaltsames unparlamentarisches Bor¬
gehen nicht nur die Neichseinheik aufs schwerste
zu gefährden, sondern vor allem schwerste Un¬
ruhen in die Straßen Berlins zu tragen . Die
Hoffnung unserer Kameraden an der Ostfront, die
nur aus der Erhaltung der Einheit beruht, bricht
damit zusammen. Wir bitten noch einmal alle
Kam? '" den , dis Folgen zu überlegen und Nuhe
vn: ^ aufrecht zu erhalten.

Delegation der Ostfront:
Voshme . Bergmann.

) ( Wü § wird am Oldenburg werden?
Wir lesen in verschiedenen Blättern fol¬

gende N-stiz:
„In Oldenburg Ostsriesland , Bremen und

dem preußischen Regierungsbezirk Stade sind
starke Vestrebunaen auf Gründung einer Re¬
publik mit separatistischemEins^lag im Gange .

"
Trotzdem die „Republik" (Rüstringen ) das
Ganze als Unsinn bezeichnet» so möchten wir
doch nicht diese Nachricht als jeder Grundlage
entbehrend hinstellen. Jedenfalls ist über die
Möglichkeit einer solchen Staatengründunq in
verschiedenen Blättern der Umgegend mehr¬
fach diskutiert worden und die Vertreterver¬
sammlung der A . -S . -R. Nordwestdeutschlands
in Bremen sollte doch eigentlich eine Art
Parlament für den Bezirk konstituieren. Die
„ Nachr. f . St . v . L.

" drücken sich in ihrer Nr.
vom 23 . Nov . recht pessimistisch über die Zu¬
kunft Oldenburgs als eigenen Staat aus.
Sie meinen , daß manche Grenzgebiete ihren
Schwerpunkt außerhalb des Landes haben,
io ein Teil von Butjadingen in den Weser¬
städten, die Nordwestecks in Wilhelmshaven-
Rüstringen , andere neigten nach Bremen und
den südlichen Teil verbinde manches mit dem
übrigen Münsterlande . In den „Bremer
Nachr." vom 24 . Nov . wirft E . C. Kellner
die gleiche Frage auf und hält die Zusammen¬
legung der Regierungsbezirke Aurich nnd
Stade, des Herzogtums Oldenburg und des
Freistaats Bremen zu einem Staate für mög-
lich . Besonders wirtschastlichr Gründe liegen
die 'em Plane des Verfassers zu Grunde. Dabei
soll Bremen die Hauptstadt werden, während
Aurich, Oldenburg und Stade Krershaupt-
städte sein sollen.

Zweifellos würde die Errichtung eines
solchen Staates nicht ohne Opposition
von verschiedenenSeiten durchgeführt werden
können. D e „Nachrichten" haben recht, wenn
sie sagen, dag mancher gute Oldenburger dem
Verschwinden der Grenzen des Herzogtums
nachtrauern würde . Wir Katholiken Süd-
oldenburgs haben während unserer hundert¬
jährigen Zugehörigkeit zum Herzogtum an,
erkennenswertes Verständnis für
unsere Eigenart gefunden . Das gute Ver¬
hältnis der einzelnen Konfessionen war selten
getrübt. Die christliche Schule war uns, wie
in wenigen Staaten gesetzlich gewährleistet,
und die Negierung hat uns in ihrer Erhal¬
tung kräftig unterstützt , was wir nicht ver¬
gessen werden. Wir brauchen uns keinen
Illusionen hingeben , daß in die er Hinsicht
wir von einem Staat nach den Bremer
Plänen nichts Gutes zu erwarten haben
würden . Die Kutho . iken in einem solchen
Staat zählen nur nach wenigen Prozenten.Man wird d shAb verstehen, daß wir mi!
mehr als gennschien Gefühlen derartigen Plä¬
nen gegenüberstehrn. Wenn die „Na hruchtm"
sagen, das? Südaldenburg manches mit dem
übrigen Münsterlande verbindet , so ist das
richtig . Als der „ Wests. Merkur" vor einigen
Tagen wegen der Berliner antichristlichen
Pläne für Kirche und Schule die Frage zur
Diskussion stellte, ob es nicht besser sei» aus
Rheinland und Westfalen einen Staat zu
bilden, der, unabhängig von der Berliner
Diktatur , es dem überwiegend katholischen
Westen Deutschlands möglich machen werde,
nach eigenen Grundsätzen zu leben, da erwog
man auch hier dis Möglichkeit, das südliche
Oldenburg und den hannoverschenRegierungs¬
bezirk Osnabrückan diesen Staat cmzu chließen.
Wir müssen gestehen, ohne eine dcrar ige Mög¬
lichkeit überhaupt zu diskutieren, daß unsere
kulturellen Interessen in einem solchen Falle
die beste Vertretung und Förderung finden
würden . Auch starke wirtschaftliche Interessen
des oldenburgischen Münsterlandes liegen in
den westlichen Provinzen.

Ob von allen diesen Plänen etwas zur
Ausführung kommen wird , mag dahingestellt
bleiben. Die Nationalversammlung muß auch

» B- -W,

Zum waffeuWstantz.
HrnöEUbMg an Ha§ ZeL- h^ x.
tssW . Berlin , 28. Nov . Generalfeldmarschallvon Hindenburg hat folgenden Aufruf an dasFeldheer gerichtet:
Soldaten , die Ihr mehr als vier Iahre lanatreu in Feindesland ausgehalten habt, denktdaran , wie unendlich wichtig es für Heer undHeimat ist, daß sich Rückführung der Armeen undEntlassung ihrer Verbände in voller Ruhe undOrdnung vollziehen. Nur wenn jeder einzelnevon Euch treu auf seinem Posten bleibt, bis dieStunde der Entlassung aus Len Nethen des Heeres

für ihn gekommen ist, wird es gelingen, die man¬
nigfachen Reibungen zu überwinden, welche die
Rückführung solch gewaltiger Heeresmasjen mit
sich bringt.

Die Ihr so oft in Zeiten des Kampfes selbst¬los Euer eigenes Ich dem Wohl des Ganzen unter¬
geordnet habt, vergeht auch jetzt nicht, daß dir
Heimat in letzter Stunde von Euch Opfer fordert.Sie sind gering gegenüber all dem, was Ihr in
den vier langen Jahren des Krieges geleistet habt.

Alles außer den Jahrgängen 1896- 49, die zu¬
nächst bei - er Fahne bleiben, soll so schnell als
möglich entlasten werden. Laßt Euch nicht ver¬
führen, vorzeitig und eigenmächtig Euren Trup-
psnlell zu verlassen. Vergegenwärtigt Euch stets,
zu welchenSchwierigkeiten bei Unterbringung und
Verpflegung sowie »m Abtransport es kommen
muß, wenn jeder einzelne von Euch regellos nach
Hause strebt. Ordnung und Zusammenhalten ist
jetzt wichtiger denn je.

Nur so wird die glatte Rückführung des Feld¬
heeres nach den östlich des Rheins zunächst vor¬
gesehenen Ankerbringungsräumen möglich sein.
Von dort ist Leitung der Verbände mit der Eisen¬
bahn oder durch Fußmärsche zu den Ersatztruppen¬
teilen vorgesehen. Mit Rücksicht auf die große
Anhäufung von Truppen und die beschränkten
Transportmöglichkeiken kann sie nur allmählich
erfolgen. Längere oder kürzere Wartezeiten bei
oft beschränkter Ankerkunst werden sich für jede
Formation nicht vermeiden lassen.

Auch Ihr habt Geduld und Vertrauen ! Es
wird jeder von Euch so frühzeitig zu seinem Er¬
satztruppenteil befohlen werden, als die Amstände
es gestatten. Keiner von Euch wird vergessen.
Seid versichert, daß die Oberste Heeresleitung in
Verbindung mit den Heimatsiellen alles aufbietet»
um Euch sobald als möglich Euren Angehörigen
zuzuführen. Nur eins tut not dabei: Ruhe und
Ordnung. Hindenburg.

Dis UebergaSe des Bahn-
materials.

TU . Amsterdam, 27. Nov . Nach Reuter hat
Dr . Solf mikgeteilk , daß die Ausführung der Waf-
fenslillstandsbedingungenmit Bezug auf die Loko¬
motiven, Güterwagen usw. durch den schlechten
Zustand des Wagenparks aufs höchste erschwer!
werde. Er versuche, den Zeitpunkt der AebergabIbis 1. Februar hinauszuschieben.
Der Fortgang unserer maritimen Abrüstung.

tVW . Berlin , 28 . Nov . Don zuständiger Seite
wird uns über den Weitergang der Abrüstung der
Marine mitgeksilk : Dis 3. A - Booksstaffel von
27 A-Vooten ging am 27 . November ab. Der Be-
gleikdampfer „ Scharnhorst " ist auf dem Rück¬
marsch . Trotz großer Personalschwisrigksiken ist
es gelungen, sieben Dampfer bereitzuskellen, welche
voraussichtlich morgen in See gehen, um die
Mannschaften der inkernierken Schiffe aus Eng¬
land abzuholsn. Diese Dampfer Nehmen gleich¬
zeitig die erste Post für die Besatzung der inter¬
nierten Schiffe und Lebensmittel mit.

Die Uebergabe der britischen Gefangenen.
tVIV . Berlin . 28 . Nov . In der letzten Sitzung

der WoffenstiMandskommission in Spaa erhoben
die englischen Vertreter namens der britischenRe¬
gierung ernste Beschwerde, daß die britischen Ge¬
fangenen an der Westfront nicht ordnungsmäßig
übergeben wurden , sondern halb verhungert,
krank und ohne genügende Kleidung in den
Linien der Alliierten anlangken. Die Erklärung
der deutschen Delegierten, daß eins ordnungs¬
mäßige Aebergabe wegen der durch die Waffen-
fliilstandsbedingvnoen chufaezwunaenen überstürz¬
ten Räumung nicht möglich sei, daß ferner viele
Gefangene entlaufen oder von revolutionären EW'
menten befreit wurden, wurde von den englische"
Vertretern nickt anerkannt . Sie erklärten viel¬
mehr, daß sie die deutschen Behörden ohne Rück¬
sicht auf die inneren Verhältnisse voll verantwort¬
lich machen und daß die britische Äscherung nnk
Rücksicht auf die Erregung der öffentlichen Mei¬
nung Englands , wenn nicht Abhilfe geschaffe«
werde, die Feindseligkeiten wieder eröffne.

Demgegenüber ist darauf hinzuweisen, daß
von deutscher Seite alles geschieht,
um die ordnunasmäßi -'e Heim^ '- -ssung der eng¬
lischen und übrigen Kriegsgefangenen herbeizu¬
führen und daß durch dis daraufhin getroffenen
Maßnahmen die Durchführung eines geregelten
Abtransports dieser Gefangenen sichergestelik uns
bereits in erheblichem Amfange bewerkstelligt
wurde.

Paris fordert die Rückzahlung der kriegskorr-
tribualion von 1870.

TV. Basel, 28 . Nov . Da dem ohnmächtig ?"
Deutschland kein Mittel des Widerspruchs M
Verfügung steht, fordert jetzt auch der Pariser
Gemeinderat die Rückzahlung der im Iahre 1° '"
an Deutschland entrichteten Kriegskontribution
irr Löhe von IX Milliarden Mark.



zlalens künftige Nordgrenze.
Mn Basel , 28 . Nov . Die Mailänder »Itasta*
/-rk jetzt den Brenner als Nordgrenze Italiens.

Meinend will man sich jetzt in Italien , nach-
südslawischen Aspirationen auf Wider¬

liche gestoßen sind, an Oesterreich schadlos
» n.

Die Schuldfrage des Kaisers.
1>y . Amsterdam, 28 . Nvv . Die Londoner

Eer veröffentlichen Erklärungen der englischen
-Eiurisien , denen zufolge die Alliierten das
E hätten , die Auslieferung des Kaisers zu
Teen . .. Pall Matt Gazette " sagt : Nach den
Menschen Enthüllungen ist die Schuld des Kai-
^ zweifelsfrei festgestellt worden.

Ae Blockade Deutschlands nicht ausgehoben.
UM London , 28 . Nov . Drahtb .) Neuter

A gegenüber Telegrammen aus Kopenhagen , die
ißder

^Presse erschienen sind und rnitteilken , daß
M Berichten aus Berlin die Blockade gegen
Iwkschland von den Alliierten aufgehoben sei , in
-ü Lage, mikzuteilen , daß diese Berichte in keiner
Wse autorisiert seien und daß unter den Waf-
Milstandsbedingungen ausdrücklich bestimmt
mde, daß ibie Blockade fortbestehen werde.

HoUaud.
Konflikt Zwischen Holland und der Frankreich.

Dem, 27 . Nov . Havas veröffentlicht eine frcmzö-
D Note an Holland wegen angeblicher Neutralt-
Sisverletzung, bestehend in Mißachtung der Ber¬
ingung betreffend die Scheldeschiffahrt sowie des
Lchuihes des holländischen Außenministers durch
Vermittlung des amerikanischen Gesandten Miß
M Milderung der Waffenstillstandsbedingungen
perreichen. Französische Blätter sprechen von
,'inem ernten Konflikt zwischen Holland und der
mimte.

Finnland.
Der neue Skaaksrat.

. VW. Helsingfor , 28 . Nov . Drahkb .) Ern
!r!aß stellt fest, daß der Senat künftig Staatsrat,
^ Senatoren Minister genannt werden sollen.

ßerschiedene WacheichLsn
Die Bremer Bolschewisten.

Lremen, 28 . Nov . Die Partei Ser hiesigeniltmrationalenKommunisten beschloß in fünf Ver-
mmlungen. für kommenden Freitag vormittagtirBremer Arbeiterschaft zum Generalstreik und
M geschlossenen Zug zum hiesigen Arbeiter - und
kidatenrat aufzufordern , um diesen zur sofortigen
ümahme folgender Forderungen zu bewegen:
Mmng gegen die Nationalversammlung , Vsr-
Ädenrng mtt Len russischen Bolschewist , sofortige«Mrung der kommunistischen Wirtschastsord-
N >Propaganda unter Len feindlichen Truppen,
Mvffnung von Soldaten und Bewaffnung der
AMvnäreu Arbeiterschaft.

Die Lohnforderungen der Arbeiter der A . G.Wer», wonach Lehrlinge bis zu l .20 Mk .,Weiter 2,10 Mk . Stundenlvhn erhalten.Mer schärsstsmProtest gegen diese Forderungen« Arbeiter hat der Werstvsrstnnd diese bewilligt.
Weich aber auch erklärt, daß Ser BestandWerkes dadurch aus die Dauer unmöglich!Macht Werdern

Kleine Nachrichten.
Der deutsche Gesandte in Madrid (Spanien ) istm der neuen Regierung bestätigt worden.
Das deutsche A-Dook 56 , das mit einer spani-

Msatzung im Hafen von Santander lag , wird"l.Befehl Englands mit einer deutschen BesatzungH England fahren.
>.

Der liberale deutsche Bauernbund schloß sich« deutschen demokratischen Partei an.
oberschlesischeBergarbeiterstreik ist fast ganzMet . Die Landwirte des Kreises Strehlen be-Msen bei Fortdauer des verbrecherischen Streiks. Lebensmittelversorgung des oberschlesischenMks einzustellen.
"fuksch österreichische Nationalversammlung

»i? Lus den 1 . März 1919 nach Wien einberufen.
»/, Wahlen werden Ende Januar oder AnfangMuar stlittfinden.
« katholischen Frauen der Pfarrei Berlin—

^ hielten eine große Versammlung ab , kn
Kan 'cknedene Redner auf die Pflichten der kath.
k». der jetzigen Zeit hinwiessn . Die Schaf-
tz^ ^

er
^

Wahlorganrsat
'lon für Las Zentrum

Deutsches Reich.
vtt verll«» A. -S.-N . über
, WittschaftspsliLiZ.

^ Nachmittagssitzung des Berliner
27 . November folgte sine langeon, in der vor allem eine scharfe Ab-

Ven gsgeu die Eewerkschaftsn und dis
Vollmacht , mit den Unter-

wirtschafiliche Fragen zu ver-^ Ne
" ^ age trat . Aus den Äußerungen

lkitA. "Wenn wir das bisherigeSpiel Wei-
> wenn wir die Köpfe Weiter an-

erleben wir ein Fiasko.rennen.
kez Rufe : Wer soll nach-
«ie r?^ ge nachgeben , wer will. Ich ge-"Utzersten Linken an, aber ich kann
-letz Zustand nicht mehr mit ansehen ."
Mim Den Eewerkschaftsbeamten , die^ r>w größten Feinde von uns sind.

rann man nicht solche Bestimmungen ln die
Hand geben, wie es geschehen ist. Die Arbei¬
terräte haben ja gar nichts zu sagen , heißt
es dort." (Laukant. ) — „Die Gewerkschaften
müssen der neuen Richtung Konzessionen ma¬
chen , oder sie verschwinden ." — Bei geordneter
Wirtschaft können wir ein paar Monate von
der neuen Ernte leben . Aber wir kriegen
nicht ein Lot von der Entente, wenn wir
nicht aus dem Chaos herauskommen .

" — „Ichwürde sofort für sozialistische Experimente
sein, wenn wir in einem Lande lebten, das mit
Rohstoffen gefüllt wäre. Jetzt gebt das nicht."
(Max Cohn .) — Die kleinen Könige beiden
Gewerkschaften erlauben sich heute zu sagen,
das; sie Verfügungenunserer durch die Revo¬
lution eingesetzten Regierungnicht anerkennen.
Diesen Herren gegenüber muß mit eiserner
Faust durchgegnffen werden ." (Jacobson.)

Vorsitzender des A2R » Richard Mül¬
ler, führte im Schlußwort aus : Wir muffen
fordern , daß der gesamte Geschäfts¬betrieb der Unternehmer unter die
Kontrolle der Arbeiterschaft ge¬
stelltwird. Dabei muffen wir berücksich¬
tigen, daß die Erhaltung der Produktion im
allgemeinen Interesse liegt. Sollten die Un¬
ternehmer die Betriebsräte nicht anerkennen,dann muß dieser Widerstandgebrochen werden.
Dann müssen wir die schärfsten Mittel an-
wcnden . Was aus den Aktionären
wird , soll uns ganz gleichgültig
sein . Wir können nicht von heute auf
morgen den ganzen kapitalistischen Betrieb
in sozialistischem Sinne umgcstalten . Das
bedeutete die vollständige Zerstörung der
Produktion. Hier und da ist es ja freilich
schon soweit , daß sofort der Betrieb über¬
nommen werden kann . ( Zuruf: Anfängen!)
Bersuckt es doch einmal bet der AEG. (Zu¬
ruf: Ihr hobt ja die Gewalt!) Es ist
nichts mit Gewalt zu machen. Da
dürfen wir den ganzen Produktionsprozeß
totschlagen . Der kapitalistische Großbetrieb
ist ein sehr eigenartiges Ding. Da gehören
Fachleute dazu. Die Mitgliederdes Ärbeiter-
rates sind in den Betrieben, für die sie ge¬wählt sind, den Eeschästsleitungen als gleich-b rechtigt beizuordnen . Bei dieser Tätigkeitim Direktorium werden die Arbeiterräteauch
sehr bald mit den Fragen vertraut, denen sieheute noch fremd gegenüberstehrn und die
Uebsrleitung der kapitalistischen in die sozi¬ale Wirtschaft wird dadurch ermöglicht . (Zu¬
stimmung .)

Der Antrag, daß den Gewerkschaften jede
Vollmacht genommen werden soll, wird ge¬
gen eine kleine Minderheit abgelehnt.

Der kommende Hunger.
In der Sozialistischen Korrespondenz heißtes in einem Arkikel : Schicksalsstunde:In der Konferenz der neuen deutschen

Freistaaten hat Eisner gesagt , es käme nichtdaraus an, ob wir sozialisieren , sondern obwir die nächsten Monate lebend überstehen.Das Problem ist hier klar gestellt . Wir
haben nicht genug Lebensmittel. Es steht
ganz fest, daß wir nicht bis zur nächsten Ernte
gelangen können , selbst wenn die Transport-
Verhältnisse einigermaßen normal bleiben.
Unsere Rohstoffe reichen dazu , die Produktion
noch auf sechs Wochen sortzusetzen —- indem
man die Erzeugung auf ein Viertel ihrer
Leistungsfähigkeit künstlich henmt<rgedrückt,wird man die Rohstoffe auf sechs Monate
strecken . Dann ist es auch damit zu Ende.
Kurz nach Ostern ist alles vorbei . Habenwir bis dahin nicht Hilfe vom Ausland er¬
langt, dann sind wir im Wsttlauf zwischenuns und dem Tod unterlegen. Auch bis da¬
hin brauchen wir noch Kohle für die Indu¬
strie und das Transportwesen, brauchen eine
regelml ge Ablieferung der Lebensmittel
durch das Land. Gelingt es nicht, all das
zu organisieren und in Ordnung zu Hallen,dann sind wir schon vor Ostern am Ende.Dann löst sich Deutschland in Hunger und
Anarchie auf, und die sofort einrückenden
Feinds erscheinen dann noch als Retter. Sie
bringen der jungen deutschen Freiheit den
Tod , sie bereiten uns die letzte Schmach, daßwir unfähig waren, selbst unser Geschick zuleiten, aber sie erretten uns wenigstens vor
dem einfachen Auslöschen unserer Existenz.

Die kulturpolitische Diktatur Berlins.
An der Spitze der Nr . 47 der Padag . Ztg.vom 21 . d. M . veröffentlicht der GeschäftSführende

Ausschuß des Deutschen Lehrervereins seine der
kulturpolitischen Konjunktur angepahtsn neuen
Schulforderungen. Sie verlangen u . a . „die
Einheitsschule vom Kindergarten bis zur Hoch¬
schule» . „Beseitigung aller kirchlichen Aufsichts¬
rechte und jedes Glaubens - und Gewissenszwan¬
ges für Lehrer und Schüler ». Damit wird die
Forderung der Weltlichkeit der Schule um¬
schrieben , man hat also die 1906 in München be¬
schlossene Forderung der Simultanschule mit ge¬trenntem konfessionelle n Religionsunterricht , aufdie sich der Verein noch in verletzten Zeit berief,glatt fallen lassen. Schon in München hatte man
sie nur deshalb aufgestellt , „um den zweiten Schrittnicht vor den ersten zu tun ». Das neue Pro¬
gramm gleicht aufs Haar dem sozialdemokratischen,auch mit Adolf Hoffmann als Kultusminister kann
man sich anscheinend befreunden , denn « wird

kn derselben Nummer der Pädog . Ztg . wie folgt
geschildert:

„2m preußischen Abgevrdnetenhause beteiligte
er sich namentlich lebhaft an der Aussprache über
den Kulkusetat und bewies dabei vielfach treffen¬
des Urteil , Schlagsertigkeit und drastischen Witz.
Man kann nicht gerade sagen , daß er bemüht
war . der Negierung und den andern Parteien
Verbindlichkeiten zu sagen , und so hatte er denn
verschiedentlich Zusammenstöße mit ihnen » .

Wir unsererssis , bemerkt die Köln . Bolksztg .,
gönnen den Berlinern ihren Adolf Hossmann,
bedanken uns recht sehr dafür , daß er seine kul¬
turpolitische Diktatur auch über die Westmark
ausdehnt . Daß der deutsche Lehrerverein sich ihm
als Rückendeckung anbietet , ist bezeichnend und
wird ihm hoffentlich von der Westdeutschen Lehrer¬
schaft gebührend angekreidet werden . Soviel
Selbstachtung wird sie auch in unfern Lagen noch
haben!

Versammlung -er ZenLrumrpartei
Muster.

„ Gegen die Trennung von Kirche und
Staat » ! Zu diesem Thema hatte die Zentrums¬
partei gestern in großen Versammlnugen Stellung
genommen.

Pros . Dr . Schreiber hielt eine Rede , in
der es u. a . heißt:

Was steht uns bei einer Trennung von Kirche
und Staat bevor ? Wenn man bedenkt, daß zur
Zeit des Kulturkampfes 186 Pfarreien unseres
Bistums ohne Priester und Ordensleute waren,
wenn man an die vielen Katholiken denkt» die
ohne Priester gestorben sind , dann weiß man.
wie dunkel die Zukunft bei einer Trennung von
Kirche und Staat vor uns liegt . Mögen auch
nahezu 100 Jahre seit der Llebernahme der Ver¬
pflichtung Preußens im Jahre 1821 für die Un¬
terhaltung der Kirchenprovinzen vergangen sein,
ein Adolf Hoffman hat nicht das Recht , jene Ver¬
träge einfach für null und nichtig zu erklären.
Recht muß Recht bleiben . Der Sozialismus will
die Kirche erniedrigen zu einer korporativenDsr-
einigung wie > dsn Privatverein . Die traurigen
Folgen der Trennung von Kirche und Staat in
Frankreich sollen das abschreckende Beispiel
für uns setn . Zwischen dem hl . Stuhl und Napo¬
leon wurde im Jahre 1801 ein Vertrag abge¬
schlossen, nach welchem Frankreich sich verpflichtete,
für die Gotteshäuser und Priester jährlich be¬
stimmte Kultuskosten zu zahlen . 2m Jahre 1905
wurde deren Zahlung eingestellt . Die Folgen se¬
hen wir in den verfallenen Kirchen und Domen
in Frankreich . Alles Eigentum der Kirche wurde
für staatlich erklärt, 160000 'Ordensleute ausge¬
wiesen und 120000 Schulen sind damals geschlos¬
sen worden . 2n Deutschland geht man jetzt noch
schärfer gegen die kath. Kirche vor , keine Tren¬
nung . sondern Knechtung ist die Losung unserer
Freidenker . Eine Trennung würde eine Beleidi¬
gung für unsere kath. Kirche sein . Wer hat das
alte deutsche Germanentum zu einem Kulturstaate
gemacht ? Wer hat die Schulpflege in Vis Hand
genommen ? Es war die kath. Kirche . Wie soll
man den Angriff auf die christlichen Grund¬
sätze mit der Parole der neuen
Regierung,: „ Freiheit der Staatsbürger » ver¬
einbaren ? Wir wollen keinen religionslosen Staat.
Wir wollen Gegenseitigkeit und keine Knechtschaft.
Es würde sich um einen schweren Eingriff in das
Vermögen der deutschen Katholiken handeln.
Der Sozialismus will die Kirchensteuern abschaffen,
den jährlich von Bayern und Preußen gezahlten
Betrag von etwa 15 Millionen Mark einstellen.
Wie soll aber das katholische Volk in Anbettacht
der ungünstigen Konjunktur für die Folge allein
die kath. Kirche unterhalten und Hochhalten ? Was
hat Berlin für einen Grund bei der Säkularisation
der klösterlichen Niederlassungen ? Die materielle
Frage dürfte hierfür nicht von ausschlaggebender
Bedeutung sein, oenn bekanntlich besitzen die
Klöster fast nur ihre Gebäude und haben in sehr
vielen Fällen eine gewaltige Schuldenlast zu
tragen . Diese z« übernehmen , wird der Staat
sich schwer hüten , man will uns nur die Klöster
weguehmen , um den Lebensnerv zu zerschneiden.
Die Leistungen unserer Theologiestudierenden für
das Vaterland hat man ganz vergessen , und doch
haben nahezu 80 Prozent ihr Leben für Deutsch¬
land dahingegeben . Hoffnungsfrohe Entwicklun¬
gen zeigten im besonderen dis weiblichen Orden
für die Erziehung der Kinder im höheren
Wädchenschulwesen , die karitativen Anstalten,
Kinderbewahrschulen , Krankenhäuser , die Armen¬
häuser usw . Alles dieses will die sozialistische
Regierung zugrunde richten . Bei Erlangung
dieses Zieles sehen wir ein riesengroßes Trümmer¬
feld vor uns . Durch Vernichtung dieser Anstalten,
durch Untersagung des Religionsunterrichts in
den Schulen , an den Gymnasien usw . will man
alles in die Hände des sozialistischen Proletariats
treiben . Herr Prof . Dr . Schreiber empfahl , einen
Aufruf der weiblichen Klöster an die in den
nächsten Tagen hier eintreffende 4 . Armee zu
erlassen . Ansere Soldaten von der Front wissen,
was sie den Schwestern zu danken haben . Wie
manche Schwester ist den Tod fürs Vaterland
gestorben . In unermüdlicher Ausdauer haben sie
in den Lazaretten an der Sette der Aerzte den
armen Verwundeten beigestanden . Ansere Aerzte
sollen ebenfalls aufgefordert werden , für die
Schwestern , welche in schwerer Zeit treu mit ihnen
ausgeharrt haben , Protest gegen ihre Vertreibung
in Berlin zu erheben . Der Redner forderte auch,
nicht auf Köln zu warten , sondern Münster solle
die Initiative ergreifen und scharfen Protest gegen
die Vertreibung der Schwestern einlegen . Zen-
trumswähler und Wählerinnen , wir lassen uns
nicht knechten, mit dem Stimmzettel an der
Wahlurne wollen wir zeigen , daß wir gegen
jede Vergewaltigung der kath. Kirche sind.
Zum Schlüsse machte Herr Professor Dr.
Schreiber noch besonders auf die Gefahren
der paritätischen Gymnasien , Volksschulen
ulw . aufmerksaw - Dort gibt e- keine»

Raum und keinen Platz für die Religion , und dl»
Folge ist der Anglaube . Die kath. Eltern verlan¬
gen aber eine religiöse Erziehung ihrer Kinder.
Die so segensreiche Tätigkeit der Militär - und
Gefängnis -Seelsorge soll abgeschafft werden . Den
Missionaren , den Schrittmachern des deutschen
Kaufmanns in unseren Kolonien , soll ihre Tätig¬keit verwehrt werden . Die kath . Kirche trat stetsein für die Bevölkernngspolitik . Eine Trennungvon Kirche und Staat ist ein Verbrechen an der
deutschen Volkskraft . Die Schlußforderung des
Redners war : Einigkeit in der Partei , wenn
es sich um die Fragen der kath . Kirche handelt,denn „in diesem Zeichen wirst du siegen ."Die begeisterte Menge spendeten dem HerrnRedner reichen Beifall . Auf Vorschlag des Vor-
standes wurde dann folgende Enschlietzung an den
Reichskanzler Cbert einstimmig angenommen:

An den Herrn Reichskanzler Ebert
Berlin

Die heute in Münster - Westfalen tagende,
von mehr als tausend Männern und Frauen
aller Stände besuchte Versammlung der Zen¬
trumspartei spricht den schärfsten Protest gegen
die beabsichtigte Trennung von Kirche und Staat
aus . Nicht bloß deshalb , weil diese jetzt vor¬
schnell ohne jede gesetzliche Unterlage herbei¬
geführt werden sollte , sondern auch dann , wenn
sie durch eine Gesetzesvorlage demnächst in die
Wege geleitet wäre.

Die heutige Versammlung ist der überein¬
stimmenden Aeberzeugung , daß eine solche be¬
absichtigte Trennung von Kirche und Staat
keineswegs nur zum Schaden der Kirche ge¬
reichte , sondern ebenso sehr zum größten Nach¬
teil des Staates , indem sie unveräußerliche
Kulturgüter des deutschen Volkes preisgibt , die
fett Jahrhunderten ihren Segen erwiesen haben.
In einer Zeit , da man allenthalben laut die
Freiheit verkündet , verlangen wir einmütig und
entschieden auch die Freiheit der Kirche inner¬
halb des Staatslebens und die sorgsamste Be¬
obachtung vsr in der Verfassung niedergelsgtep
Garantien.

A . Hüffer,
Vorsitzender der Münsterischen Zentrmnspartei-

Neueste Nachrichten.
Untersuchung über Behandlung der kn '

egs-
gefangenen.

IVW Berlin , 29 . Nov . (Drahtb .) Die Untersu¬
chungskommission zur Prüfung der Frage der völ¬
kerrechtswidrigen Behandlung der Kriegsgefange¬nen in Deutschland tritt bereits am kommender
Montag in Berlin zusammen.

Besetzung der Junkenskationen durch die S . L
MI Berlin . 29 . Nov . (Drahtb .) Wie die B . Z!

hört , werden sämtliche Funkenstaüonen von der
Unabhängigen besetzt.

Eisrrers Stellung erschrMert?
MI . Berlin , 29 . Nov . Drahtb .) Bon ver

trauensrvürdiger Seite wird mitgekeilt , daß dis
Bewegung gegen die Regierung Eisners so stark
geworden ist, daß die Neubesetzung des leitenden
Ministerpostens in Bayern in den Bereich der
Möglichkeit gekommen ist. Die Regierung der
Volksbeaufkragken hak darauf heute vormittagüber die bayerische Forderung gegen Sols usw.beraten . Die Beratung hak bisher noch keinen
Anschluß an die Anschauung Eisners ergeben,
eher dürste die Stellung Solfs für den Augenblick
gerettet sein.

Deutscher Derschlag zur Kösurrgder SchulÄfruge.
Tll . Berlin, 29 . Nov . (Drahtb .) Der

«B . Z .* zufolge hak die Reichsregierung auf dem
Wege über die Schweiz eine Noke an die Regie¬
rung der Bereinigten Staaken , Englands , Frank¬reichs , Italiens und Belgiens geeichte !. In dieserNoke wird vorgsschlagen , eine neutrale Kommis¬sion m!k der Untersuchung über die Frage der
Schuld am Kriege zu betrauen . Zugleich wird vor-
cieschlagen , daß dieser Kommission alle auf Len
Krieg sich beziehenden Akten übergeben werden.
Deutschland seinerseiks erklärt sich bereit , alle dies¬
bezüglichen Akten ohne Ausnahme dieser Kom¬
mission zu unterbreiten . Selbstverständlich istaber Voraussetzung für die Arbeit der Kommis¬
sion, daß auch die andern Staaken alle Akten
ohne Vorbehalt zur Verfügung stellen.
Einigkeit zwischen Leitung des Oftheeres

und dem ASR.
Vv'ttB kowno , 29 . Nov . (Drahtb .) Prinz Leopoldvon Bayern und General Hoffmann erfreuen sichder vollsten Freiheit . Sie haben sich vollkommen

in den Dienst der großen deutschen Bewegung ge¬
stellt und arbeiten in Gemeinschaft mit den SR.
an der schnellsten ungefährdeten Heimkehr des Ost¬
heeres . Alle Meldungen von Internierung sind
vollkommen aus der Luft gegriffen.

Der große Soldatenrat Kowno.

Englische Kriegsschiffe passieren Helfingfors.
lVMZ Kopenhagen , 28 . Nov . (Drahtb .) Nacheinem Telegramm aus Helfingfors passierten fünf

englische Kreuzer und 9 Torpedojäger am spaten
Nachmittag Hetsingfors und fetzten die Fahrt in
südlicher Richt ung durch den Sund fort.
Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole . Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,
G . m. b. L . (A. Sommerfeld , Verleger ), Vechta,
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Samstag abend:

Extra -Militär -V orführung
Eintrittspreis 50 Pfg.

Sonntag : Anfang 4 Uhr und 7 ' /-
Uhr abends.

Montag : Anfang 7 Uhr.

Programm:

Die Tochter der

Drama in 4 Akten von Paul Otto.

Personen:
Gräfin Stachowska Toni Tetzlaff.
Jutta , ihre Tochter „ „
Adam Kolmski Werner Kraus.
Baron Joseph von

Treuried Hans Albers.
Stasja , Juttas Amme Gerole Paulsen.
Aniella von Blaha Thea Sauelten.

Im Stillen Ocean.
Lustspiel in 3 Akten.

Handelnde Personen:
Willy Müller Heinr . Peez.
Adele , dessen Frau Käthe Dorsch.
Dr . Maibach Julius Falkenstein.
Hildegard , dessen

Frau Lotte Werkmeister.
"Rudolf Sturm,

Adeles Bruder Rolf Bunner.
Hedwig , Willys

Schwester Jngeberg Gleiche.
Ein Kellner Viktor Janson.

Neu eingetroffen:

MMükWMllLINMil Slicks,
SjmUlltt s , Wie.

MWOiMilte.

^Keiner werten Kundschaft zur Nach

rich t , dag ich mein Geschäft in vollem

UnJange wieder ausgenommen habe . Bitte»
do .s mir bislang entgegen gebrachte Ber¬

it .auen auch fernerhin bewahren zn wollen.

, Hochachtungsvoll

Dachdeckermeister , Vechta.

<SG

GS

Ab 1. Dezember können

WWe Sorten Mer
geliefert werden.

August Vrmker , Faßfabrik , Vechta,
Telefon 233.

1ÜtI7

LLoserr , 8 ! s §ko.
Nur allerbeste Qualitäten.

Todes -Anzeige.

Nach langer banger Ungewißheit erhielten
! wir die traurige Nachricht , daß mrser guter
>und lieber Bruder , der Sodale

Infanterist

Heinrich Kqe
am 19 . Mai bei Villers zur Anger infolge!
Verwundnung dm Heldentod fürs Vaterland
gestorben ist.

Indem wir dies tiefbetrübt anzeigen,
bitten wir , des teuren Verstorbenen im Ge - 1
bete zu gedenken.

Die trauernder» Angehörigen.
Langsörden » den 27 . November 1918.

Das feierliche Seclenamt findet statt in
der Pfarrkirche zu Langförden am Sams-

^ tag , dem 7. Dezember , morgens 9 ' / - Uhr,
wozu Verwandte , Bekannte und Nachbarn
eingeladen werden.

weihnachtskerzen!
Christbaum -Kerzen aus

Glas für jeden Brennstoff,
flakkerndes Kerzenlicht , täu¬
schend den Wachskerzen
ähnlich , jedes Jahr wieder
verwendbar , auch für an¬
dere Zwecke zu benutzen.
Preis pro Dtzd . 5,75 Mk.
Wiederverkäufer erhalten
hohen Rabatt.

P . Wille, Wilhelms¬
haven , Marktstr . 40.

Generalvertrieb für Olden¬
burg und Ostfriesland.

kleklr. Usierlrülen,
Isvlierlen Orskt,
Isolierte Ro !ue,

8cüslter -!.smxell,
LMd !ra . -8ic !lerlw§ell,

Llelrtriselis Kvclier,
klektriscke kiatteiseu
empfehle in großer Aus¬
wahl . Wiederverkäufer er¬
halten Rabatt.

Heinrich Varo,
Vechta.

Gefunden eine Damen
Halskette . Gegen Erstat¬
tung der Unkosten ab¬
zuholen bei Frau H . Ger-
len , Lohns i . Oldbg.

Heist » ,
Burgstraßr 11

ÜMM - WKM

für alle Arten

Wand - und
Weck-Uhren.

Todes -Anzeige.

^ 1914

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse
starb nach kurzer, heftiger Krankheit mein innigst-
geliebter Sohn , unser teurer , unvergeßlicher
Bruder , der Sodale

Unterprimaner

Derselbe starb nach einem frommen Lebens¬
wandel , ganz ergeben in Gottes hl . Willen,
wohl versehen mit den hl . Sterbesakramenten,
mit großer Geduld ertragenem Leiden , in sei¬
nem 20 . Lebensjahre . Der Verlust ist um so
schmerzlicher, da sein Bruder Karl ihm vor ei¬
nem halben Jahre im Heldentod fürs Vater¬
land vorangegangen ist.

Wir bitten , der Seele des lieben Verstor¬
benen im Gebete zu gedenken.

Die tiefbetrübte Mutter u. Geschwister.
Oythe , den 28 . November 1918.

Die Beerdigung findet am Montag , dem
2 . Dezember , morgens um 10 Uhr in Oythe
statt , wozu Verwandte und Bekannte freund-
lichst eingeladen werden.

Todes -Anzeige.

M

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem
imerforschlichen Ratschlüsse gefallen , heute!
morgen 7 Uhr unserer Kinder treusorgende

^Mutter , meine innigstgeliebte Tochter , Schwie¬
gertochter und Schwester , unsere liebe Schwä¬
gerin und Tante , nachdem ihr Mann am 3.

I Juli 1916 fürs Vaterland gefallen , die

Ehefrau

SWM MSNlß
geb. Müthing

! zu sich in ein besseres Jenseits abzurufen.
Sie starb nach kurzer , schwerer Krank-

j heit , gestärkt durch rechtzeitigen Empfang der >
hl. Sterbesakramente , im 33 . Lebensjahre.

Wir bitten , der Verstorbenen im Gebete
gedenken zu wollen.

Die trauernden Kinder,
Vater und Angehörigen.

Oythe , dm 28 . November 1918.

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem
>3 . Dezember , morgens ' / - lO vom Sterbe - !

Hause aus in Oythe statt , wozu Verwandte i
hierdurch eingeladen werden.

Sollte jemand aus Versehen keine be¬
sondere Nachricht erhalten haben , so bit¬
ten wir Liese als solche ansehen zu wollen.

Toder -Anzeige.

In tiefem Schmerze teilen wir hierdurch
mit , daß mein inmgstgeliebter Sohn , unser
guter Bruder , Schwäger . und Onkel , der

Sodale

Kauz Morthorst,
Ersatz-Reservist der 4 . Komp . Jnf ^-Reg . 368,

^ am 1. November d. Js . im 35 . Lebensjahre j
i in dm letzten schweren Kämpfen an der
Westfront sein Leben fürs Vaterland geopfert
hat.

Diese Trauernachricht widmen wir allen
Verwandten und Bekannten mit der Bitte
um ein andächtiges Gebet für die Seelen¬
ruhe des teuren Verstorbenen.

In tiefem Schmerz:

Die trauernde Mutter,
Geschwister und Verwandte.

Dinklage , Lohne i. O ., Visbek , den 28.
l November 1918.

Das feierliche Seelcnamt findet statt am ^
! Montag , dem 2 . Dezember , morgens 8 Uhr !
in der Pfarrkirche zu Dinklage , wozu Ver - !
wandte mW Bekannte emgeladen werden.

Gymnasium zu Vechta.
Nach kurzer, heftiger Krankheit ist der

Unterprimaner

5ranz THSlking,
aus Telbrake bei Oythe , in seiner Heimat!

! gestorben . !
i Die Beerdigung findet statt , und zwar j
mit allen dem Gymnasium möglichen Ehren , ^
am Montag , dem 2. Dezember , 10 Uhr,
vom Sterbehause aus (Telbrake ) ; dort ver-

i sammeln wir uns auch.
! Es darf erwartet werden , daß sich alle
Schüler daran beteiligen werden , denen
es irgend möglich ist.

Im Namen dcs Lehrerkollegiums:

Kotthoff.

Todes -Anzeige.

Plötzlich und unerwartet erhielt ich die
tieftraurige Nachricht , daß unser innigstge-
Iiebter , hoffnungsvoller Sohn , mein einziger
Bruder , unser guter Onkel , der Sodale

Zsses Uohorst?
Jäger der 1 . Komp ., Jäger -Regt . Nr . 5,

im 22 . Lebensjahre den Heldentod erlitten
hat.

Am 30 . Okt., abends 10 Uhr , grade wo
er einem verwundeten Kameraden zu Hilfe
eilte, wrrrde er von einer Granate schwer ge¬
troffen und erlag noch in derselben Nacht
seiner schweren Verwundung . Seine letzte
Ruhestätte befindet sich au der Kirche Bergues.
Der Verlust ist uns um so schmerzlicher, da
sein Schwager Eduard ihm am 3. April
1918 im Heldentode voranging.

Dies allen Verwandten und Bekannten
zur Nachricht mit der Bitte um ein andäch¬
tiges Gebet für den lieben Verstorbenen.

Die tiesbetrübten Eltern I
nebst Schwester und Angehörigen . !

Eüdlohne , den 28 . November 1918.

Das feierliche Seelenamt findet statt am
Montag , dem 2 . Dezember , morgens 8 Uhr

! in der Pfarrkirche zu Lohne , wozu Ver-
! wandte und Bekannte freundlichst eingeladen I
werden.

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem
! unerforschlichen Ratschluffe gefallen , heule
vormittag 1 Uhr unsere liebe Mulles Schwie-

^ germutter und Großmutter , die

UMAD Uq
! nach 36jährigem , mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden , im Alter von 68 Jahren zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.

Sie starb ruhig und ergeben in Gottes
hl . Willen , mehrmals versehen mit den hl>

! Sterbesakramenten.
Um ein frommes Gebet für die liebe

! Verstorbene bitten

Die trauernden Angehörigen.
Steinfeld , den 28 . November 1918:

> Die Beerdigung findet statt in Steinfeld
am Montag , dem 2. Dezember , vormittags
9 '/ - Uhr , wozu Verwandte und Bekannte
emgeladen werden.

Todes -Anzeige.

Dem Herrn über Leben und Tod hat ^
gefallen , meine gute Tochter mW Schwell

Henrika KMenW
^heute morgen 5 Uhr zu sich in die Ewig^

zu nehmen . ^
Sie starb nach kurzer , heftiger Krcnirh . '

>wohlvorbereitet durch einen frommen,
lichen Lebenswandel und gestärkt mit den

I Sterbesakramenten , im 17 . Lebensjahre.
Um ein andächtiges Gebet für die «

Verstorbene bitten

Die trauernden Angehörige«-
Gastrup , Oythe , Lutten . Nordens

Norddöllen , den 28 . November 1918-

Die Beerdigung findet statt am Mo«
^

>dem L. Dezember , morgens 9V-
Goldenstedt , wozu Verwandte , Freunde
Bekannte eingeladen werden . «,§.

Sollte jemand aus Versehen keine

sondere Nachricht erhalten haben , w ^
ten wir diese als solche ansehen zu wo

I
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Gldcnburgifchsr Landtag.
und Tautzen über die
Keichsksufersu ^.

Oldenburg, 27 . Nov.

In der gestrigen Landtagssitzung teilten am
Schluß die beiden Delegierten Oldenburgs auf der
bundesstaatlichen Konferenz folgendes mit:

Aug. H u g sagt u . a . : Aus den ganzen Ver¬
handlungen habe der große Ernst über Deutsch¬
lands augenblickliche unglückliche Lage heraußge-
klungen. Der Staatssekretär Erzberger habe mit
Nachdruck darauf hingewiesen, daß Frankreich nur
nach einem Rschtsgrund suche , um den Krieg fort-
zusstzen und Deutschland ganz zu zertrümmern.
Die wichtigste Forderung sei daher die, baldigst zu
einem Präliminarfrieden zu kommen. Die Aktions¬
fähigkeit der jetzigen Regierung in Berlin sei
durchaus vorhanden . Auf der Konferenz habe
man sich mit überwiegender Mehrheit für die Ein¬
berufung der Nationalversammlung ausgespro¬
chen und nur über den Zeitpunkt der Wahlen war
man nicht einig. Einmütig habe man aber dem
Einheitsgedanken Ausdruck gegeben. Das
deutsche Reich als solches müsse bestehen bleiben.
Recht traurig fei es mit der Ernährung bestellt.
Wir sind vollständig auf die Gnade des Auslandes
angewiesen . Dem Auslande stehen wir mit leerem
Magen , leeren Scheunen und leeren Taschen ge¬
genüber . Große Mengen Lebensmittel müssen
baldmöglichst aus dem Auslände eingeführt wer¬
den, wenn eine Katastrophe vermieden werden
soll . Schon heute haben wir drei Milliarden Mk.
Schulden im Auslande für Lebensmittel . Um
weitere notwendigen Lebensmittel vom Auslande
zu erhalten, muß im Auslände zunächst erst ein
Kredit in Höhe von 6 Milliarden Mark gesucht
werden . Erst müssen wir diese Summe borgen
lind erst dann können wir Waren bekommen. Red¬
ner appellierte an Stadt und Land , um durch die
straffste Organisation aus der heutigen ernsten
Lage herauszukommen. Die Kriegsgewinne soll¬
ten bis zum letzten Nest zur Steuer herangezogen
werden , auch die Vermögen so scharf wie möglich.
Gegen die Steusrdruckersi werden scharfe Bestim¬
mungen erlassen. Nur intensive Arbeit auf allen
Gebieten kann uns bessere Verhältnisse schaffen.

Abg. Tantzen -Heering ergänzt die Ausfüh¬
rungen des Vorredners noch . Die Mehrheitsso¬
zialisten in der Reichsregierung sitzen fest m Sattel.
Es besteht keine Gefahr , daß die Radikalen die
Mehrheit bekommen, trotzdem die Radikalen große
Mengen Waffen besitzen . Die Vergesellschaftung
ter Privatbetriebe läßt sich heute allgemein̂ noch
dicht durchführen, kommen wird sie . Im Prälimi¬
narfrieden wird auch über den Rücktransport der
deutschen Gefangenen bestimmt werden . Auch
Redner betont den außerordentlichen Ernst der
Grnährungsfrags . Uns fehlen an der letzten Ernte
S Millionen Tons Getreide , die verschwunden sind.
Wir muffen so rasch als möglich Lebensmittel vom
Auslands haben . Dazu gebrauchen wir aber das
Vertrauen des Auslandes . Es wird bei uns die
Leichs -Einkommen- und -Vermögenssteuer einge¬
führt. Die Einzelstaaten können in Zukunft nur
Zuschlag e dazu erheben. Die jetzige Reichsregie¬
rung legt Wert auf ein gutes Zusammenarbeiten
dvt den Einzelstaaten. (Zustimmung .)

A Oldenburg. 27 . November.
Vierte ordentliche Sitzung.

Präsident Schröder eröffnet die Sitzung um
10 Uhr . Nach Eintritt in die Tagesordnung wird
ln zweiter Lesung über den Entwurf eines Gesetzes
Degen

Gewährung einer einmaligen Kriegszulage
an die staatlichen Beamten , Angestellten, Lehrer
und Arbeiter beraten.

Abg. Iorda n -Delmenhorst stellt einen Antrag,
Nach dem allen Beamten und Arbeitern die gleiche
einmalige Zulage von 500 und die gleiche Zu¬
lage von 50 -4t für jede weitere Person gewährt
werden soll. Neber 500 -4t soll nicht gegeben wer¬
den . — Die Ersparnis würde schätzungsweiseeine
Million Mark betragen.

beantragt demveinäß. — Weiter wünscht Antrag¬
steller , daß die Dienstzeit die Voraussetzung für die
Gewährung der Zulage ist um 4 Monate zu ver¬
kürzen , damit die Härten der langen auch in Preu¬
ßen nicht vorgesehenen Karenzzeit gemildert wer¬
den . Diejenigen, die in der Zeit vom 1 . Juni bis
Zum 1 . Oktober ds . Js . in Dienst traten , minde¬
stens mit Teilbszügen berücksichtigt werden.

Abg. Schmid t-Zetel bemerkt, der Antrag Jor¬
dan bezweckt einmal, daß allen Beamten eine
gleiche Zulage von 500 gegeben werde, ferner
um Geld zu sparen . Die erste Annahme , daß
durch den Antrag Jordan 1 Million Mark ge¬
spart werde, ist falsch . Eine genaue Prüfung hat
ergeben , daß nur 149 000 -4l gespart werden. Red¬
ner ist entschieden gegen den Antrag Jordan.

Abg . Dannemann ist ebenfalls gegen den
Antrag Jordan . Die Beamten und Angestellten
wünschen seit langer Zeit Gleichstellungim Eeiiait
wlt Preußen und im Reich . Der Landtag hat sich
Weser Forderung im allgemeinen angeschloffen,
-̂ an soll die mittleren und Oberbeamten bei uns
Wcht schlechter stellen , als in Preußen.
, Abg . Jordan tritt entschieden für seinen An¬
wag ein . Wo der Staat Geld sparen kann, solle

geschehen . Den Oberbeamten werde man kein
unrecht zufügen, wenn man die Zulage für sie
herabsetze . Auch die Altpensionäre und Witwen
Müssen erhebliche Zulagen erhallen , denn diese be°

I finden sich ?n größter Not . Der Staat wird auch
in den nächsten Jahren noch große Aufwendungen

j für die Beamten machen müssen. Da müssen wir
daran denken, zu sparen.

Abg. Alfs weist darauf hin, daß er ursprüng¬
lich für den Antrag Jordan eingetreten sei, weil er
annahm , daß 1 Million Mark gespart werden
könne . Nachdem sich aber herausgsstellt habe, daß
nur rund 150 000 -4t gespart werden, wird er
gegen den Antrag Jordan stimmen.

Abg. Schmidt -Delmenhorst weist darauf hin,
daß es sich um eine Notzulage handelt. Unter der
Not leiden aber die Arbeiter am meisten, die Ober¬
bsamten nicht so sehr. Es ist daher nur gerecht,
wenn allen Beamten die gleiche Zulage gegeben
wird . Wir leben in einer neuen Zeit und müssen
daher auch neue Grundsätze durchführen. Redner
meint, die betr . Oberbeamten haben in erster Linie
an sich selbst gedacht.

Oberfinanzrat Stein tritt der letzten Aeuße-
rung des Vorredners entgegen. Redner hätte ge¬
wünscht, daß solche Worte nicht gefallen wären.
Dis vorliegende Beordnung geht nicht von uns
aus , sondern von Preußen . Das Reich und sämt¬
liche Bundesstaaten haben sich dem angeschloffen.
Auch der Reichstag, darunter die sämtlichensozial¬
demokratischen Abgeordneten beider Körperschaf¬
ten. Wird dem Anträge Jordan entsprochen,
so werden viele Beamte im Dezember in eine Not¬
lage kommen, Beamte mit einem Gehalte von
jährlich 3000 -4t an . Sie werden weniger Gehalt
bekommen, als in den sonstigen letzten Monaten.
Ferner wird die ganze Zahlung unnötig verzögert.
Die aufgestellten Listen müssen sämtlich geändert
werden . Das erfordert viel Zeit . Redner bittet
dringend , den Antrag Jordan abzulehnen.

Äbg. Albers betont , der Antrag Jordan
werfe nur einen Zankapfel in die Beamtenschaft
und schaffe Unterschiede. Auch die heutige Reichs-
rsgierung stehe auf demseüoen Boden, wie die frü¬
here. Sie habe jetzt telegraphisch angeordnet , daß
den Beamten und Angestellten, sowie den Lehrern
und Arbeitern in Preußen und im Reich die bis¬
her bewilligte einmalige Zulage sofort noch einmal
gezahlt werde, um die Notlage der Beamten und
Arbeiter zu mildern . Auch die heutige Regierung
mache einen Unterschiedzwischen den Oberbeamten
und Arbeitern . —

Abg. Hug bedauert die Stellung der Abgg.
Jordan und Schmidt außerordentlich und betont,
daß es lediglich „ihr Antrag " sei, nicht der ganzen
Fraktion . In allen Bundesstaaten haben auch die
Sozialdemokraten für die gleiche Vorlage gestimmt.
Seit Jahren ist im Landtage der Wunsch geäußert
worden , Gleichstellungder Beamten in Gehalt mit
Preußen und im Reich. Jetzt endlich sei der
Wunsch erfüllt , da solle man bei uns keine neuen
Unterschiedeschaffen . Die Löhne der Eisenbahn¬
arbeiter werden schon bald erheblich erhöht. Wenn
ein Kolonist in Petersfehn oder ein kleiner Schuh¬
macher in Delmenhorst einen solchen Antrag wie
denjenigen Jordans stellen, so könne man das
schließlich verstehen. Bon dem Abg. Jordan und
Schmidt dürfe man einen solchen Antrag nicht er¬
warten . Der Antrag sei sachlich durchaus berech¬
tigt . Alle Beamte mit einem Jahreseinkommen
über 3000 würden dadurch geschädigt Er er¬
sucht um Ablehnung des Antrages Jordan.

Die Abgg . Jordan und Schmidt -Delmen¬
horst treten noch einmal entschieden für ihren An¬
trag ein. In oer Abstimmung wird der Antrag
Jordan mit 27 gegen 7 Stimmen abgelehnt. Für
den Antrag stimmen nur die sieben sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten Bäuerle , Behrens , Bud-
denberg, Jordan , Kleen, Bull , Schmidt-Delmen¬
horst.

Zum Antrag Meyer bemerkt
Abg. Schmidt -Zetel, daß bei Annahme des

Antrages Meyer , wonach „für jede weitere Per¬
son " 60 -4t gegeben werden solle , rund 160 000 -4t
Kosten entstehen. Es seien noch umfangreiche Er¬
hebungen erforderlich, wodurch die pünktliche Aus¬
zahlung leicht verhindert werde.

Abg. Hug spricht für die Annahme des An¬
trages.

Ln der Abstimmung stimmen 17 Abgeordnete
für den Antrag , 1? dagegen. In der zweiten Ab¬
stimmung, die am Schluß der Sitzung erfolgt, wird
der Antrag Meyer mit 18 gegen 17 Stimmen an¬
genommen. Demnach wird für jedes Kind 60 -4t
(statt ein Zehntel der Zulage ) gezahlt.

Der Gesetzentwurf wird schließlich angenommen.
JnzweiterLesung unverändert und ohne

Debatte angenommen werden die Gesetzentwürfe
1 . wegen Gewährung von Kriegszulagen im Jahre
1919 an die staatlichen Beamten , Angestellten,
Lehrer und Arbeiter ; 2 . wegen Aenderung des
Zivilstaatsdienergesetzes (Diäten für Dienstreisen) .

Es folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfes,
betr. Aenderung der Besoldungsordnung.

Abg. Driver: Der Gesetzentwurfwill die be¬
stehende Besoldungsordnung in einigen Punkten
abändern. Die Verschiebung von Beamten von
einer Lehranstalt nach einer anderen soll zukünftig
zulässig sein . Bisher war es nicht möglich . Die
Zahl der Oberlehrer soll von 70 auf 75 erhöht,
dafür die 5 Mittelschullehrerstellen aufgehoben
werden. Don den 16 Elementarlehrern sollen acht
Zeichenlehrer sein . Die Erhöhung der Lehrer-
steilen an den Seminarschulen hängt mit der Not¬
wendigkeit zusammen, den Lehrkörper des Leh¬
rerseminars in Vechta zu verstärken. Das Vech-
taer Seminar hatte bisher für die Klaffen 2 und 3
noch die Klaffenkombination, d. h. die Seminari¬
sten dieser Klassen werden durchweg gemeinschaft¬
lich unterrichtet. Jetzt müssen die Klassenvereini-
gungsn wegsallen, weil sie einer sachgemäßenAus¬
bildung der Seminaristen hindernd im Wege ste¬
hen und im Seminar normale Schülerzahl vorhan¬
den ist. Der Lehrkörper des Bechtaer Seminars
erfordert deshalb 1 Direktor, 3 Oberlehrer, 7 Semi¬

narlehrer und 1 Hilfslehrer . — Der Ausschuß er¬
kennt die Neuordnung als durchaus zweckmäßig an
und empfiehlt Annahme des Gesetzentwurfs.

Der Landtag nimmt den Antrag einstimmig an.

Aenderung - er Schulgesetze
für die drei Landesteile.

Der Landtag hat in seiner letzten Versammlung
die Vorlage eines Gesetzentwurfs zur Aenderung
des Schulgesetzesbeantragt , nach welchem ein
Kind, das keiner Religionsgemeinschaft oder einer
solchen angehört, für welche Religionsunterricht in
oer von ihm besuchten Schule nicht erteilt wird,
gegen den Willen des Vaters oder sonstiger Erzie¬
hungsberechtigter zum Besuch des Religionsunter¬
richts nicht angehalten werden kann. Die Staats¬
regierung kommt diesem Antrags in den vorgeleg¬
ten Gesetzentwürfenfür alle drei Landesteile nach.

Die Vorlage der Staatsregierung betr. die Ver¬
wendung der Ueberschüsse der Landessparkaffe
wird durch Kenntnisnahme erledigt und oie Ein¬
gaben des Verbandes deutscher Handlungsgehilfen
zu Leipzig betr . Wahlrechtsreform und des Bundes
für deutsche Familie und Volkskraft, betr . die Be¬
kämpfung der Geschlechtskrankheitenwerden - er
Regierung als Material ül erwiesen.

* » »
Die Vermögensregelung des Großherzogs.

d Oldenburg. 28. Noo.
Infolge des Rücktritts des Großherzogs von der

Negierung ist der Landtag vor die Ausgabe ge¬
stellt , Las Gehalt des Eroßherzogs neu zu bestim¬
men. Der Großherzog bezog bisher vom Staate
eine jährliche Apanage von 665 000 -4l . Die Wei¬
terzahlung der Apanage ist jetzt natürlich in Frage
gestellt . Auf Veranlassung des Landtages ist das
Landesdirektorium mit dem Grohhsrzog in Ver¬
handlung getreten, um die Gehaltszahlung zu re¬
geln. Da hat sich ergeben, daß noch Bestimmun¬
gen zu beachten sind , an die man bisher nicht ge¬
dacht hat . Wahrscheinlichwird die Angelegenheit
im Vergleichswege geregelt. Die Krongüter wer¬
den Voraussicht! , sämtlich dem Staat zufallen. Die
Annahme , daß der Großherzog über ein großes
Vermögen verfügt , ist nicht zutreffend. Herzog
Georg dagegen besitzt durch Erbschaften viel Ver¬
mögen.

Geld schafft Waffen für den
Wahlkampf!

W km MeüwMe« MMlllauk.
s - Bechts . 29 . Noo.

— Für Len Mahlsands der Zenkrumsparksi
sind bisher eingegangen: Von N . N . 5 Mk ., von
Frk D. in Vechta S Mk ., von V . in Hagen
10 Mk ., aus Cloppenburg 100 Mk ., von W . in
Ambergen 25 Mk.

— Ochsenablieferung. Mie uns zu dem
gestrigen Eingesandt mikgekeilt wird, werden die
beim Vertrauensmann angemeldelen Zugochsenin
nächster Zeit abgenommen werden. Die Verzöge¬
rung der Abnahme liege in den bestehenden Ver¬
hältnissen.* Emstek, 27. Nov. Der Fl ei schbe-
schauer Moors aus Emstek ist aus dem
Heeresdienst entlassen und übernimmt wieder
seinen Dienst als Fleischbeschauer für die Ge¬
meinde Emstek.

? ! Cloppenburg, 27 . Nov . Karten für Pe¬
troleum und Karbid werden im Nakhause am
Montag , 2. Dezember, von 149—12 Ahr und 143
bis 5 Ahr ausgegehen.

( -) Bethen , 27 . Nov . Für unsere Wall¬
fahrtskirche gingen im Monat August d . 3.
ans Bakum 500 Mk . ein und jetzt 25 Mk . ans
Bokel , 5 Mk . aus Cloppenburg, 20 Mk . aus
Visbek und 500 Mk . aus Bethen . Gott vergelte
es den edlen Wohltätern!

( - ) Barßel , 27 . Nov . Der A . S . N . für den
Amtsbezirk Friesoythe hält am Sonntag , 1 . De¬
zember, nachmittags. 3 Ahr, im Saale des Herrn
Th . Skrohschnieder eine Versammlung ab.

* Wildeshausen. 27 . Nov . Auf Grund einer
vom Skaaksministerium dem Amte erteilten Er¬
mächtigung werben einzelne Amtschaussee¬
strecken bei Eintritt von Tauwetter nach län¬
gerer Frostperiode du ^ch Aufstellung von War¬
nungstafeln am Anfangs - und Endpunkte der
Strecken für beladene Fuhrwerks auf kurze Zeit
gesperrt werden. — Die Verwaltung
des Landeskulknrfonds beabsichtigt, auf
der Parzelle 254/1 Flur 40 von Emstek und Par¬
zelle 2341/22 von Großenkneten in der Lekhe eine
Schleuse zu erbauen zum Zwecke der Versorgung
der Fischteichemit Wasser und zur Erzeugung von
Kraft zum maschinellenBetriebe . Der Plan liegt
bis zum 23 . k. Mts . auf dem Amte zur Einsicht
aus . Einwendungen dagegen sind innerhalb dieser
Frist anzubringen.

M kr Wkm «xd öe« Mrks,
cZ^ Oldenburg . 29 . Nov.

k Am dem hiesigenBaugewerbe möglichst schnell
umfangreiche Arbeiten zu verschaffen, hat der
Stadtmagistrat den Bau von 40 Wohnhäusern
für die Klävemannsiiftüng in Auftrag gegeben.
Auch der Kriegerheimstättenverein will möglichst
bald mit dem Bau von Ein - und Zweifamilienhäu¬
sern beginnen. Die schwierigste Aufgabe ist zu¬
nächst die Beschaffung von Rohmaterialien — Ze¬
ment und Ziegelsteinen. — Doch hofft man auch

hier zu einem befriedigenden Ergebnis zu kom¬
men. Auch in den Nachbargemeinden sind bereits
umfangreiche Notstandsarbeiten in Auftrag gege¬
ben worden, um die Arbeitslosen zu schützen. —

d Die Fortschrittspartei hielt hier heute eine
Vertrauensmännerversammlung für Oldenburg,
Ostfriesland und Bremen ab. Die Verhandlungen
waren vertraulich. Der wichtigstePunkt betraf die
neue ParteilAdung . Es wurde beschlossen , sich
der neugegründeten Deutsch -demokratischenPartei
anzuschließen. Ein Zusammenschluß aller bürger¬
lichen Parteien wurde warm gewünscht.

(—) Borstand der katholischen Kirche. Die
Verleilungsregister über die Amlagen nach der
Einkommensteuer für das Skeuerjahr 1918/19
liegen vom 2. Dezember 1918 ab 14 Tage lang
von 9—1 Ahr vormittags zur Einsicht und Ein¬
bringung etwaiger Einwendungen beim Ge
nreindeeinnehmer Claaßen in Osternburg, beim
Gemeinderechnungsführer Würdemann in Ever¬
sten und beim Gemeinderschnungsführer Helms
in Nadorst öffentlich aus . Erhoben werden 22
Prozent der staatlichen Einkommensteuer.

8 Der gestrige Schweinemarkt war , wie seine
letzten Vorgänger , nur mäßig beschickt . Kaum
200 Tiere standen zum Verkauf . Da ziemlich
viele Händler und auch eine erhebliche Anzahl
sonstiger Liebhaber erschienen waren , entwickelte
sich ein lebhafter Handel, der eine Steigerung der
Preise bedingte. Gute Sechswochenferkel koste¬
ten bis 70 Mk . Anter 50 Mk . wurde kein Tier
verkauft , die Spannung halte sich also verringert.

Z Ein Raub auf offener Straße wurde hier an
dem Dienstmädchen eines Wirts , der am Ka¬
sernenplatz wohnt, verübt . In der betreffenden
Wirtschaft , die in Abwesenheit des Mannes die
Frau führt , kam ein Soldat und bot unter Vor¬
zeigung einer Probe Zigaretten zum Verkauf an,
von denen angeblich ein großer Posten im Güter¬
schuppen stände. Der Gauner , denn um einen
solchen handelt es sich, trat ungemein sicher auf
und veranlaßke die Frau , das Dienstmädchen mit
einer Geldsumme von 500 Mk . mitzuschicken , da¬
mit sie gegen Zahlung die Zigaretten in Empfang
nehmen könne. Unterwegs entriß der Soldat dem
Mädchen die Tasche mit dem Gelds und lief sporn¬
streichs davon.

Z Postdirekkor Drees , über , den am Freitag
abend voriger Woche in einer vom Soldakenra?
nach der . Anion" einberufenen Versammlung von
Postbeamten und -beamtinnen lebhafte Klagen
vorgebracht wurden, hat einen Arlaub von vier
Wochen angetreken, nach dessen Beendigung er
nicht in den Dienst beim hiesigen Postamt zurück¬
kehren dürfte.

d . Der Soldakenrak trat hier gestern nach¬
mittag zu einer Besprechung im Schloß zusammen.

(—) Ein Rat der geistigen Arbeiter wurde hier
gebildet: Als Ausschuß wurden gewählt außer
Frl . Löschen die Herren Prof . Ernst Boehe , von!
Busch, Tischlermeister August Hinrichs, Drama¬
turg Ivos , Direktor Kirchner, Schriftleiter Re-
ploeg, Rektor Nuseler, Schriftleiter Schabbel,
Oberlehrer Schwach, Hauptlehrer Schmecke, Prof.
Wempe . 3n einer Entschließung wurden die Ziels
des Rates dargelegt. A . a. wird Berstaatlichung
der Kinos gefordert. Aus der Debatte möchten
wir nur bemerken, daß Oberleutnant Ranke , der
Sprecher des S . A . Oldenburg, wie schon öfter«
es auch hier für nötig hielt, für die Sozialdemo¬
kratie Propaganda zu machen. Er rief nach den
„Nachr .

" den Damen zu : „Bedenken Sie , daß
Sie Ihr Wahlrecht ausschließlich der heutigen
sozialdemokratischen Regierung in Berlin ver¬
danken ! ' , was wohl soviel heißen soll als „Stattet
mit dem roten Stimmzettel den Dank dafür ab."
Im allgemeinen möchten wir bemerken, daß dis
A . S . Ä ., die doch nur für Ruhe und Ordnung
sorgen sollen , im Norden des Landes sich fast völlig
als Agikationskomikees für die Sozialdemokratie
betrachten. Im Süden würden sie mit solchen
Bestrebungen kein Glück haben.

(— ) Landesverband oldenburgrscher Kriegs¬
beschädigter. Am Sonntag , dem 24 . November,
hatten sich im Haus „ Schöneck" die Vertreter von
fast sämtlichen im Freistaat Oldenburg bestehen¬
den Kriegsbeschädigkenvereinen zu einer Ver¬
sammlung eingefunden. Nach eingehender Be¬
sprechung und Durchberatung des Satzungsenk¬
wurfes wurde ein Landesverband olden-
burgifcher Kriegsbeschädigter mit dem Sitz in
Oldenburg gegründet. In den Vorstand wurden
gewühlt Verbandsrevisor Ianning -Oldenburg als
Landesverbandsvorsihender, Baumbach - Cloppen¬
burg, Lehrer Rüdebusch-Varel , Oberlehrer Fricke-
Oldenburg und Kaufmann Gustav Hedden-Olden-
burg. Der Zweck des ^ arides ist neben dem
Zusammenschluß sämtlicher iin Freistaat Olden¬
burg bestehender Vereine von Kriegsbeschädigten
die bestmögliche Vertretung der wirtschaftlichen
und sozialen Interessen ihrer Mitglieder . Der
Landesverband, dein Prinzip der Selbsthilfe fol¬
gend, will mitbestimmen bei der gesetzlichen und
privaten Kriegsbeschädiglenfürsorge, um dadurch
eine weitgehende und gerechte Unterstützung der
notleidenden Kameraden herbeizuführen. Der
Landesverband oldenburgischerKriegsbeschädigter,
der unter Ausschluß aller politischen und religiösen
Fragen nur das Beste seiner Mitglieder anstreben
will, fordert daher alle beschädigten Kriegsteil¬
nehmer auf, durch Beitritt mikzuwirken an dem
großen Merke nach dem Grundsatz . Alle für einen
und einer für alle' .

(—) Große Ehrenpforten zur Begrüßung
unserer Kriegr sind am Bahnhof am Eingang der
Bahnhof - und Kaiserstraße, beim Handelshof und
auf der Heiligengeiststraße errichtet worden. —
Die 91er sind , wie den „Nachr ." vom Soldatenrajt
mikgekeilk wird, nicht vor Mitte nächster Woche za
erwarten.
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.1 Delmerchsrst , 28 . Nov . Folgender An¬

glücks fall, dem beinahe ein blühendes Men¬
schenleben zum Opfer gefallen wäre , ereignete sich
nach dem «Delm . Kreisel .

" in Lemwerder . Der
ans Urlaub weilende Sohn eines hiesigen Ein¬
wohners W . hantierte mit einem geladenen Re¬
volver herum , bis plötzlich durch irgend einen Zu¬
fall die Waffe sich entlud . Die Kugel drang hem
Schüler Br . der BegefaLer Realschule in die
Brust , glücklicherweise ohne ernstliche Verwun¬
dung herbeizuführen . Der hier ansässige Arzt legte
den ersten Nokvsrband an . Wie verlautet , be¬
findet sich der Getroffene auf dem Wege der
Besserung . Leicht aber hätte die Leichtsinnigkeit
des einen das Leben des andern kosten können.
Möge dieser Vorfall zur dringenden Mahnung
dienen!

Nah rmö Fern.
QuakenbrZck , 27 . Rov . Die Einführung des

neuen Bürgermeisters Dr . Meyer findet am Frei¬
tag im Sitzungssaals des Rathauses statt . —
Einen empfindlichen Verlust erlitt kürz¬
lich, so erzählt man dem «Artl . Anz . ' , ein Ein¬
wohner der Nachbarschaft . Derselbe hakte ein
„ richtiggehendes Schwein "

, wie man es eigentlich
nur noch aus der Zeit vor dem Kriege her kennt,
geschlachtet , um sich für den Winker ordentlich zu
versorgen . Mit seinem Schwein hat er nun aber
„kein Schwein " gehabt ) denn schon am folgenden
Tage mußte er zu seinem großen Schrecken ge¬
wahren , daß man den ganzen Speck gestohlen
hakte , und dabei durfte er noch nicht einmal An-

Zei
ha
eige erstatten , sondern mußte schon den Mund

lten . 3a , ja , es gibt schlechte Menschen!
Fürstenau , 27 . Rov . Rührei von 150

Eiern. Etwas zu temperamentvoll sind Hwei
Hamsiermnen aus Gelsenkirchen einem Hilfs-
gendarmen gegenübergekreken . Sie haben sich da¬
durch eine recht unangenehme Suppe eingedrückt.
3n der Gegend von Nortrup halten dis beiden
Eier gehamstert : Frau Iorga 150 und ihre Schwä¬
gerin Rogalka 87 . 3n Appen stieg der Hilfs¬
gendarm in den Zug und wollte die Eier beschlag¬
nahmen . Dabei kam es dann zu einer recht leb¬
haften Szene . Frau 3orga entriß dem Beamten
den Korb und schüttete die ganzen 150 Eier auf
den Fußboden , trampelte auch noch mit den
Füßen auf dem Eierhausen herum , damit ja kein
Ei heil blieb . Nebenbei belegte sie den Gen¬
darmen mit allerlei Liebenswürdigkeiten , die sich
auf sein wohlgenährtes Aeutzsre und auf die Not¬
wendigkeit , daß er mit dem Schützengraben Be¬
kanntschaft mache , bezogen . Zwischen der Frau
Rogalla und dem Beamten kam es zu einer Zer-
rerei um den Korb , wobei auch eine Anzahl Eier
über Bord ging und das Rührei auf dem Fuß¬
boden des Eisenbahnwagens vermehren hals . Das
Schöffengericht Fürstenau verurteilte wegen Be¬
leidigung , Widerstandes und verbotenen Äufkaufs
Frau 3 . zu vier Wochen Gefängnis und 50 Mk .,
Frau R . zu 3 Wochen und 20 Mk . Auf die Be-
rufung der Angeklagten ermäßigte die Strafkam¬
mer die Strafe bei Frau 3 . auf 1 Woche und
50 Mk ., bei Frau R . auf 40 Mk . Geldstrafe.

Briefkasten.
B . in Vechta . Sie haben recht , die beiden

Pamphlete zeigen in der Herstellung unzweifelhaft
ungewöhnliches Geschick , verbergen aber nicht die
wenig vornehme Gesinnung des Urhebers . Der
Verfasser und sein Helfer sind jedoch nicht , wie
Sie vermuten , Äürger unserer Stadt , sondern , wie
uns mikgeteil ! wird , Personen , welche hier unsere
Gastfreundschaft genießen . lieber die Wirkung
haben die Verfertiger sich allerdings getäuscht.

M« M »Ilm« LMM.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion .)

„Christlich demokratische Volkspartei ."
Zur Namensänderung unserer Zentrums¬

partei bemerke ich : „Man Hort hierzu nicht
selten den Einwurf : Warum gut Vewertes
stürzen ? Hat die Partei ihren Namen nicht
in Ehren getragen ? Ist es nicht ein Streit
um Kaisers Bart ? Dazu habe ich zu sagen:
„ Adam aab jedem Tiere einen Namen nach
dessen Beschaffenheit. Der Name „ christl.
Demokratie" bezeichnet am besten unser Stre¬
ben und Arbeiten für Wahrheit , Freiheit
und Recht. Der Name trifft den Nagel aufden Kops. Dann sagt er jedem unzweideu¬
tig : „Wir stehen im Gegensatz zuder un christl . Demokratie. Jeder
christl . Demokrat findet liebevolle Aufnahmein unserer Partei ." Das Zentrum wurde

oon vrelen als ausschließlich katholische
gehalten . Der verkehrten Ansicht wird ick««durch den Namen entgegentretsn . Hier
dieser Rubrik soll dann ein jeder merken dösdie neuen Glocken , die jetzt in unserer Part»!geläutet werden, besonders auch auf das Kefühl des Mannes aus dem Volke abmstimm!wird. Ja . das Volk selbst kann und M m!
Elocken läuten . Jeder soll sich durch ffe ?-
Meinungsäußerurig als christl . Demokratfühlen . Auch die Jugend soll angeeisert wer¬den, ihre Kräfte zu stählen. Junge Hchrde
muffen beißen lernen ! Man denke an die
Organisationen der Gegner. Letztere nennendas Kind auch mit dem rechten Namen . Wirwollen in so wichtigen Sack u auch nicht durchdie Blume sprechen . Wir nahen uns un¬
serer Ideale nicht zu schämen . Wir kämp.ken für Wahrheit , Freiheit und
Recht aus unserem innersten Herzen aufGrund unserer christl . Weltan¬
schauung. Alle christl . Männer und Frauen
gehören zu unserer Partei , folgen unserer
Fahne , und deren Fahne sei nicht rot, nicht
schwarz , sondern nach freier Wahl blau oder
weiß . Weitere Vorschläge zur Sache wer¬
den erwartet ." q.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole , Vechta,
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Vertag,E . m . b . K . (A. Sommerfeld . Verleger ) . Vechta.

Mir unri ttumon ! KnsLsp L.llLstsnküig!

Mittwoch , d . 4. DeZbr. 1918:

M UWßMM
bestehend aus der

„ ZtLLZtL ' LLSM .kLNZ"

(Luspiel in 2 Aufzügen)
ausgeführt von Cölner Feldgrauen,

„Musikalischen Vorträgen"
ausgeführt von Vechtaer Ttzmuastaftsn,

„Humoristischen Couplets"
vsrgetragen von nur ersten Kräften.

Anfang 7 Ahe . Ende gegen 18 /Z Ahr.
Eintritt: Zivil : Erwachsene 1.— Mk . ,

Kinder 0 .75 Mk ., Militär : Chargierte 0 .50 Mk .,
Mannschaften 0 .30 Mk.

Der Reinertrag des Abends fliegt dem
Et . Josefsheim , Vechta , zu.

Also

Vechtaer Bürger!
Auf zum „Oldenburger Hof".

Luis KsZturirAtirrn ! ttauekkn gsstlliisi!

praktissHss

Viviknsobtsgssohsnli
ist «la cksr

KSIMLMZ L SW.
2üls 4 ° !» !ert.

Kaufe täglich Kaninchen,
sowie sämtliches Wild u.
Geflügel.

Zahle höchste Preise.

krockier L . von cker ^ §ses , 3 !sm !e !ä.

WH
»« r

Zmmobil -Verkauf.
Unter meiner Nachtveisung ist eine in einer be¬

nachbarten Gemeinde in einem Kirchdorf mit Bahn¬
hof belegene ca . 400 Scheffelsaat große

Lundstelle
mit Gebäulichkeiten mit Nr, . /, - " -. ,u nächsten Herbst
unter der Hand ganz oder o ck -n kaufen.

Die Bodenbeschaffenber itt er : v Mögliche . Die
betreffende Gemeinde ' i. d . . ri des Amts¬
bezirks.

Kaufliebhaber erhol :?:: van r.r ?re Auskunftund Wollen sich baw de , n,, .- . -

TloppenLurg. : ? Bunten,
rrru ' HIIer.

Amts » erst,nd . Vechta, den 26 . Nov . 1913.
Bekanntmachung.

Dis Brotration für Versorgungsberechtigte
wird vom 1 Dezember d . Js . an auf 4^
Pfund pro Kopf und Woche erhöht.

Kückens.
Amtsvorstand . Vechta » den 28 . November 1918.

Die SLadtmagiftrate u. Gemeinde-
uorstände werden darauf hingewiefen,
dag die Brotkarten für die nächste
Vsrfoegungsperiode Leim Amt Vechta
aLgeholt werden können.

Kückens.
Staatsministerium.

Bekanntmachung.
Auf Grund der 8Z 8 , 49 , 63 , 64 , 65 , 67 , 71,

72 , 75 , 80 und 81 der Reichsgetreideordnung vom
29 . Mai 1918 und Z 5 der Ausführungsbestimmnn-
gen wird für das Herzogtum Oldenburg in Er¬
gänzung des § 25 letzter Absatz und § 26 der An¬
ordnung , betreffend Verbrauchs - und Mahlvorschriften
für Selbstversorger , vom 13 . Juli d . Js . bestimmt:

1.
Iu gemischten Betrieben — Mühle und Bäckerei

— sind die Anhängezettel auch nach der etwaigen
Ueberführung des Mehies oder Schrotes zur Bäckerei
an den Säcken bis zur vollständigen Verarbeitung
zu belassen . Gleichzeitig mit der Ueberführung sind
die Abschnitte 2 der Mahlkarten mit in die Bäckerei
zu geben . Die Lagerung hat in der Weise zu er¬
folgen , daß die Aufnahme des Bestandes jederzeit
möglich ist. Selbstversorgermengen sind von anderen
Beständen getrennt zu lagern.

§ 2.
Die Bäckereien haben über die ihnen von Selbst¬

versorgern zum Verbacken überlassenen Mehl - und
Backschroimettgen genau Buch zu führen und zwar— als Eingang im Backbuch — unter Zugrundelegung
des auf dem Abschnitt 2 der Mahlkarte verzeichneten
Wahlergebnisses . Die Abschnitte 2 der Mahlkarte
dürfen erst nach vollständiger Verbackung der Mehl¬
oder Schrotmengen den Selbstversorgern znrückgegeben
werden . Jede Teilabiieferung von Brot ist von der
Bäckerei als Ansgang im Backbnch nnd auf dem
Abschnitt 2 der Mahlkarte einzutragen und vom Abholer
durch Unterschrift als richtig zu bescheinigen. Das
Backbuch muß einen klaren Ueberblick über die in
der Bäckerei vorhandenen Mengen liefern , damit an
Hand desselben jederzeit eine Nachprüfung erfolgen
kann.

Oldenburg , den 20 . September 1918.
Ministerium des Innern.

Scheer.

WsMkmWAckW.
Am Dienstag , dem 3 . Dezember,

läßt Kaufmann Louis Beckmann in Bakum bei
Wirt Los . Bergmann in Eteinfeld
15 tragende englische Schafe
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen,
wozu einladet

Steinfeld . F . Dorgelo , Aukt.

Holz -Verkauf.
Zeller Aschern in Carum läßt am Montag,

dem 2. Dezember , nachmittags 1 Uhr anfangend,
89 Nummern dickes Virken-
und Erlen -Vrennholz

öffentlichst meistbietend verkaufen.
Käufer ladet frenndlichst ein

Dinklage . Oftendorf , Aukt.

MMMWIl
nach jeder Photographie
oder Postkarte in Bromsil¬
ber oder Segia liefert bil¬
ligst unter Garantie der
Ähnlichkeit mit oder ohne
Rahmen.

W . Luerßen,
Dinklage , Neustadt.

Suche zum
Antrit eine

sofortigen

kJ S W er,
wo 2 Kühe gehalten wer¬
den können , zu Pachten.

Angebote unter Nr . Illv
an die Geschäftsstelle d . BI.

Sofort zu
eia schwerer

verkaufen

Zugochse
fromm und zugfest im
Geschirr.

Hermann Tabekng,
Garrel i. O.

Ein Rind
gegen ein hochtragendes
Rind zu vertauschen.

Nachzufragen bei Jos.
Schumacher » Dinklage.

Ein 14 Tage altes

zu verkaufen.
Jos . Nieberding,

SLoppelmarkt.

Habe einige 7 bis 8
Wochen alte

Ferkel
zu verkaufen.

Zetter Gerten,
NorLlohne.

MM« ! iMHÜMlU

beabsichtigen die neuen Gewalthaber mich nn Deutschen Reiche
durchzuführen . Wohl jedem überzeugten Katholiken wird diese
Kunde einen tiefen Stich ins Herz versetzt haben . Aber noch
mit weiteren für uns Katholiken wichtigen Punkten wartet das
Programm der jetzigen Regierungen auf . So ist z. B . die
Theaterzensur bereits abgeschafft worden . Daß diese Freiheitin jeder Hinsicht ausgenutzt werden wird , siegt Wohl außer jedem
Zweifel . Dann drohen durch die geplanten Schulreformen den
Rechten der Eltern in der religiösen Erziehung der Kinder ernste
Gefahren . Wahrlich , trübe Perspektiven eröffnen sich uns da
jür die Zukunft ! In Stadt und Land , im ganzen Reiche er-
challe daher der Ruf:

Auf de« Plan. Zhr gebildeten Aatholiken,
die ihr Führer und Berater sein sollt ! Ein Zentralorgan » worin
sich das gesamte Politisch-kulturelle Leben widerspiegelt , wie es
für den gebildeten Katholiken Interesse hat , gilt es hier an
erster Stelle fleißig zu studieren . Wer kennt nicht die von
dem leider zu früh verstorbenen Dr . Armin Kausen vor 15
Jahren gegründete Wochenschrift „ Allgemeine Rundschau ? "
Em Organ , wie es sich die gebildeten Katholiken zur Wahrung
ihrer Interessen in dieser jetzigen Zeitennot gar nicht besterdenken können . Mit einer Zielsicherheit und Ausdauer , die ge¬
radezu bewundernswert ist , verficht dieses Blatt seine erhabenen
Aufgaben . Der Umsturz wird bei allen Versuchen , in göttliche
und natürliche Rechte der Kirche oder der Eltern einzugreifen,in der „ Allgemeinen Rundschau " eine scharfe und zähe Be¬
kämpfen » finden , die von ihrem Programm auch nicht einen
Zoll breit Preis gibt . Nicht zu Tausenden , sondern zu Hundert¬
tausenden sollten sich daher die gebildeten Katholiken Deutschs
lands und nicht zuletzt auch die gebildete katholische Frauenwelt,die jetzt im politischen Leben zur Mitarbeit herangezogen werden
soll, immer mehr um dieses Zentralorgan scharen , damit wir
der Zukunft für die Kirche und unsere Nachkommen das ab¬
zwingen , was menschlichen Kräften mit Gottes Hilfe erreichbar
ist. — Geschäftsstelle und Verlag der „ Allgemeinen Rundschau"
befinden sich in München , Galeriestraße 35 a GH. , wohin man
sich wegen einer kostenfreien Probenummer wenden möge . Be¬
stellungen nehmen alle Postanstalten jederzeit entgegen , und be¬
trägt der Bezugspreis vierteljährlich Mk. 3 .50.

MtsW -MMe
am Montag , dem 2 Dezember , nachm , aus Bahn¬
hof Langförden.

Langförden . Jos . Baske.

Gemeinde Dinklage.
Petroleum -Ausgabe.

Bei Jos . Dunker wird verabfolgt:
Auf rote Karte 1 Liter,

„ lila Karte IVz Liter,
„ blaue Karte 2 Liter,

Preis a Liter 45 Pf . Abzuholen gegen 4.
Dezember.

Der Gememdevorstand.

Zur Verpflegung des Militärs
benötige jeder Art Gemüse sowie Suppenkräuter als.

Weißkohl , Wurzeln , ,
Steckrüben , Zwiebeln,

Sellerie , Porree , Petersilie.
Kleinere Quantitäten können jederzeit gebracht

werben . Für größere Posten erbitte Anmeldung.

Damme . I . F . Leiber,
Annahmestelle für Obst und Gemüse.

Gemeinde Osternburg
Ausgabe von Kartoffeln

am Montag , dem 2. Dezember 1918, vormit¬
tags von 8 — 11 Uhr und nachmittags von
2—4 Uhr in der Spinnerei,

Gutscheine am Eingänge daselbst. Kar¬
toffelkarten sind vorzulegen.

Rosenbohm.

Die fälligen Milchgelder, die bis zum 5. des
folgenden Monats nicht abgeholt find , werden
fortan dem EoldenstedterSpar- L Darlshnskaffen-Bereln Lberwiesen.
Uolkerei- Lsovll. 6o!äesLk«L e. tt r». n. k.

Montag von 10 —5 Uhr

Geflügel - und Kamnchen-
abnahme am Bahnhof . Zahle höchste Preise.

Vechta . D .. Vorchers.

yafer-AhMhM
auf Bahnhof Langförden am Montag dem
2. Dez . vormittags von 9—12 Uhr für die
VauerschastenLangförden , Spreda , De ndlvp«
Bomhof , nachmittags von 1—4 Uhr für dl-
BcmerschaftenHoltrup, Kalveslage , Bergstrup'
Varel L Stukenborg.

Der Eemeindevorstand.
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